
st ved Braine
und die Mittelalterlichen Nachfolgebauten

I1

ST Yved Braine. Das Vorkommen des [ ypus IM mittelalterlichen
Sakralbau der Pramonstratenser und außerhalb ihrer Architektur

Miıt dem Bau Zu bestehenden gotischen Chor des omes VO S {
| e Nnien Nıederrheıin wurde 1mM F 263 begonnen.

Dies eschah der Amitszeıt des Propstes Friedrich VOoN Hochstaden
Er Wal eın Bruder des Kölner Erzbischofs Konrad VO Hochstaden Dıie
Bauarbeıiten Chor sıch bıs 43)] hın

Mıt dem Vorgängerbau WAar 109 begonnen worden, dessen Ostbau
128 VO Norbert VON Aanten, dem Begründer des Pramonstratenser-
Ordens., geweıht worden War 165 WAarTr das dreischiffige romanısche
anghaus VO Erzbischof aınho VO Dassel eweıiht worden. Von
1 180/90 bıs DA wurde der Westbau errichtet, der In der gotischen
Anlage erhalten geblieben iıst

311 wurde der NCUC Hochaltar für den gotischen Chor gewelht.
Entsprechen den mıittelalterlichen Baugepflogenheıten, wurde der
romanısche Dom, mıt dem Fortschreıten der Bauarbeiten Zzu gotischen
Dom, schrıttweise niedergelegt

Als Plan Z Neubau Jeg eıne fünfschiffige asılıka mıt fünfapsıdıa-
lem Ostschluß VO  - Miıt der Ausbildung der Ostapsıden folgte MNan dem
Chorschema der Prämonstratenserkıirche VON St ved Braıline. Miıt
den Arbeıten ZU Chor begann INan 1n Braıine 180

Dıie basılıkale Choranlage VO St Vıktor besteht dUus einem ıttel-
schıiff mıt eweıls Zzwel Seitenschiffen, dıe ın schräggestellten Apsıden
enden. Sıe sınd iın eıner Staffelung angeordnet, dıe siıch nach Osten immer
weıter hinausschiebt. Der Hauptchor besteht Aaus vier querrechteckıigen
Jochfeldern, dıe sıch ın ihrer Breıite den Jochen der romanıschen asılıka

Der Hauptchor endet in eıner polygonal ausgebildeten, ber
fünf Seiten des ehneCKs errichteten ps1s 7Zwischen Chorschluß und
dem etzten OTrJOC ist eın Zwischenjoch, e1in Vorjoch, geschaltet.
Dieses Vorjoch wırd seıitliıch VO Z7WEel Treppenturmen flankiert. Sıe sınd
In den außeren en VON Vorjoch und östlıchstem, dem weıtesten
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hınausgeschobenen Nebenchorpaar errichtet. Die dem Miıttelschiff 1ın
und rechts beigegebenen Seitenschiffe sınd schmäler als dıe außeren
Seitenschiffe Sıe enden ın Nebenchöre Dıiıe wıiıederum enden iın einem
quergestellten 5/8-Schluß. Die Schlußjoche der ebenchöre sınd Urc
sechsteıilıge Rıppengewölbe nach oben hın geschlossen Die ebenchöre
sınd se1itliıch den ihnen nach innen lıegenden, benachbarten Seiten-
schiıffjochen geöffnet. Die inneren Seitenschiffe bestehen Adus rel ochfel-
dern, wahrend dıe außeren 11UT Z7Wel OC lang Sind. Der gesamte Chor
ist mıiıt eıner einfachen Gewölbekonstruktion, einem vierteiligen Kreuz-
rnppengewölbe, nach oben hın geschlossen. Das Miıttelschiff und die
Seitenschiffe 1mM westliche Bereıich der Kırche wurden mıiıt eiıner komplı1-
zierteren Gewölbefiguration geschlossen. Der Chor wıird Hrec einen
Lettner VO den vier davorliegenden Langhausjochen Die
Choranlage bındet dırekt das anghaus Eın Querhaus Die
funischiffige asılıka ist dem INATUC des 248 als fünfschiffige
asılıka angelegten Kölner Domes entstanden. uch dıe heute nıcht
mehr vorhandene Stiftskırche VO Rees hatte fünf chıffe Im Unter-
schied St ved Braıine besıtzt dıe Xantener Choranlage keinen
weıtausladenden Hauptchor. Sonst folgte INan dem Grundrißschema VO
St X vVed: das Ww1e Xanten eıne gestaffelte Choranlage aufweıst, und AdUus

einem Hauptchor mıiıt vier Seiıtenchören besteht

Der Sakralbau in Deutschland, für den das Schema VOoO St ved
Verwendung fand, Wädadl nıcht dıe Choranlage VO St Vıktor Aanten,
sondern dıe Liebfrauenkı:ırche urier Dieser Bau nach
dem Schema VO ved Braıiıne ist interessanterweise eıne Zentral-
anlage, 1ın der das Braiıne-Schema In doppelter Ausführung gegenüberge-
stellt, also gespiegelt, errichtet wurde. Der Baubeginn der Trierer
Anlage 1eg das Jahr A Dıiıeser Zentralbau wurde auf Veranlas-
SUNg Erzbischofs Theoderiıich I1 VO Trier begonnen. Er wurde noch VOI
dem TE 265 vollendet. ıne SCNAUC Angabe ZU Baubegınn ist nıcht
möglıch, da CS keine umfangreichen Archivalıen gibt ach eıner TKun-
de Adus dem TE 738 wırd allgemeınhın ANZCHNOMMCN, daß in diesem
Jahr dıe romanıiısche Frauenkırche, in der AD eın Provınzıalkonzil9
noch bestand . In claustro maJorI1s eccles12e Trevirensıs ante ostium

Marıaey. Der Erzbischof VO Köln, Konrad VO  — Hochstaden, ruft ZUI

auf, In dem OT bereitwillıge Spenden für den Bau der Liebfrauen-
kırche ordert . Cum eccles1a Marıae VIrg1IN1S glorı0se iın JTrevern:;
quc u matrıx el magıstra est omnıum eccles1arum provincıle
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TreverensI1s DIO nımı1a vestutate corruerıt DCI 1psam, de NOVO

inceperIit de decore etf solempn1 relevarı. quod ad e1us In
t1ionem proprie s1b1 NO suppetunt facultates, mandamus n Darın wırd
VO Baubegınn und Bauende nıchts gesagl; Man rfährt NUT, daß dıe
Kırche eingesturzt sel, un daß mıt Neubauarbeıten begonnen wurde.

Vom Vierungsfeld ausgehend, wurden dıe Kreuzesarme nach den vier
auptrichtungen ausgelegt Die Trierer Liebfrauenkırche ISL,
Gegensatz Braine, über einem griechischen Kreuz ausgelegt. Der
nördlıche. der sudlıche und der westliche K reuzesarm besteht aus einem
querrechteckigem OC eın Janggestrecktes Schlußjoch
anschlıießt. ESs siınd gestreckte 5/8-Schlüsse. Der Hauptchor, der östliıche
Kkreuzesarm, ist dreı1 OC Lang und endet ın eiıiner polygonalen psI1s,
dıe uüuber fuüunf Seıiten des eNnneCKs errichtet wurde. 7Zwischen psıI1s und
etztem OTJOC ist eın schmales Vorjoch geschaltet. Dieses hat in eiwa

dıe 1eie elınes Chorjoches. In den en der Kreuzesarme ist

Jjeweıls eın quadratısches kleines OC errichtet. In den urc dieses
Joch LICU entstandenen cken, zwıischen Je Zzwel Kreuzesarmen, wurden
auf ohe der Kreuzesarmschlußjoche kleine. nach außen hın über einem
halben Achteck errichtete Nebenapsıden aufgeführt. 7Zwischen den
Nebenapsıden auf der Westseıte der Zentralanlage wurden Z7WEeI Treppen-
turme angeleg Auf der Ostseıte eiiınden s1e sıch in den en des
Hauptchores und den ıhm angeschlossenen Nebenapsıden dıe Jreppen-
turme Dıie Jochfelder sınd nach oben hın uUurc vierteilige Kreuzrıppen-
gewölbe geschlossen. In den Nebenapsıden siınd CS sechsteilıge Gewoölbe
So ist dıe Liebfrauenkırche albıer und betrachtet mMan

dıe östlıche Hälfte der Anlage 1im Grundriß eıne getreue achempfin-
dung der Choranlage VO  > Braine, bestehend AdUus einem dreijochıge
Hauptchor mıt 5/10-Schluß und Vorjoch, der beidseıtig VO Zwel
Nebenchören ın gestaffelter Anordnung flankıert ist ; wobe!l dıe inneren
ebenchöre Aaus einem quadratischen Joch bestehen, dıe in eiıner
schräggestellten, uber vier Seıiten des chtiecCKs errichteten pSsIs enden.
Das Wandsystem ist ın Trier auf eın zweigeschossiges reduzıliert.

An der Umgangschoranlage der S‚ die
208 begonnen worden WAar, kam 6S der Nordseıte eiıner LOsung,
dıe das Auslaufen des außeren Seitenschiffes versucht, elegant lösen.

Das außere nördlıche Seitenschiff au 1Im Gegensatz ZU sudlıchen in
eiıner Apsıdiole aus Das sudlıche endet dagegen flach Das bschlußjoch
des nördlichen Seitenschiffes endet in einem siebenteiligen OC  e  $
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dessen Außenwände AdUus fünf Teıllen bestehen. Der Einfluß VOoO ved
Braine, der dieser LOösung efuührt hat, ist unverkennbar. Ahnlich

erhalt 6S sıch ıIn den Umgangschoranlagen VO St Nıcaılse Reıms
beg.), St Marıen Lubeck 12615 beg.). der Kollegiatskırche

St Quentin (gegen 195 beg.), St Nıkolal uneburg (vor 407 beg.),.
der Abteikırche agnYy | 3 Jh.), der Zisterzienserkirche Dargun

beg.),Q Brugge 2 13 Jh.) und OTE VTW St Piıeter
Gent (E 13 Jh.)

Hıerbel kann INan noch dıe Unterscheidung machen, zwıischen Seiten-
schıffen, dıe In quergestellten, ausladenden Apsıden enden und denen, dıe
seıitlich nıcht über dıe Seitenschiffe des Langhauses oder des Querhauses
hervorragen. Am hor VO SE Nıca1ise Reıms und der O.L.Vrouw

Pıeter Gent en dıe Apsıden duS, während S1e Chor der
Kollegiatskırche St Quentıin WwI1Ie ıIn JIroyes nıchtausladend angelegt
S1Ind.

In Umgangschoranlagen, dıe dıe apellen In den Umgang mıt einbe-
zıehen, leıten schräggestellte Apsıden auf geschickte Weise ZU Umgang

33 über. S o geschieht 6S Chor VO St Marıen Lübeck Im Chor VO

St Nıkola1l üneburg leiten dıe Apsıdıiolen das Seitenschiff In den
schmaleren Umgang

Ist Nu  e} eın zweıtes Seitenschiff vorhanden. wurde CS ohne Apsıdiole
abrupt VOI dem Kapellenkranz enden. €e1 ist CS egal, ob dıe apellen

3 1n den Umgang mıt einbezogen siınd oder nıcht In den Kathedralen
Reıms beg.) und öln beg.) SOWIE ın Rem1 Reiıms
enden dıe Chorseıijitenschiffe flach Dieses Problem en  a WEeNN den
Chorseılitenschiffen apellen zugeordnet sınd, WI1e das eEISDIE VO

36 Clermont-Ferrand zelgt. Die Chorseıitenschiffe der Kathedrale VO

Clermont-Ferrand Ssind mıt apellen ausgestatlel. Miıt dem gotischen
Chor der Kathedrale Clermont-Ferran: begann INan 248

In der Abteıikirche VO St Pıerre agny enden dıe außeren
Seitenschiffe der Choranlage 1ın quergestellten und ausgebuchteten
Apsıden, während diıe inneren Seitenschiffe ZUuU Umgang den Chor
führen.

Die Choranlage VO agnY ist ın die Miıtte des 13 Jahrhunderts
datıieren.

Der Übergang VO Umgang mıt dem Kapellenkranz der Chor-
anlage VO St Nıcalse Reıms wurde mıt eıner quergestellten
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Apsıdıole bewerkstelligt, da einNn abrupter Übergang vermıeden
wurde. Die Choranlage rhielt ihrer Westseıte dıe gleiche Breıiıtenaus-
dehnung w1ie das dreischiffige Querhaus.

ESs g1bt noch zahlreiche Beıispiele, dıe 1er aufgeführt werden könnten.
So gehört anderem auch dıe O.L.Vrouw Ste Pıeter Gent
hierhin, da dıe quergestellten apellen als Übergang herangezogen
wurden.

IN© welıltere gestaffelte Choranlage nach dem vollständiıgen Schema
VO  — ved zu Braine ıst der St Martınskırche Ypeinm
Wes  andern errichtet worden. Der Hauptchor überragt dıe enachbar-
ten ebenchore Zzwel Jochfelder und SCAI1e€ ın einer über sıeben
Seiten des 7wölfecks errichteten psI1s 7Zwichen Chor und pSsI1S ist ein
Zwischenjoch geschaltet. Dıie Apsıden der ebenchore enden dreiselt1g
und sınd WI1e ıIn Braıine 1Im rundrı dem Halbkreıis angenähert. Der
Hauptchor ist fünf OC lang Die beiden dem auptchor benachbarten
Nebenchöore 6SSCI NUuULr Zzwel OC Die außeren ebenchore bestehen
N einem OC Die ebenchore enden ın schräggestellten Apsıden
Dıie Choranlage VO pern überragt dıe VO Braıine 7Wel OC
Angebunden ist die Choranlage eıne einschiffiges Querhaus., das dıe
Choranlage seliner Nordseıite nıcht überragt. An der Sudseıte steht c

eın Joch VO  Z Hıer ist der Querschiffarm zweischiffig Das

anghaus ist dreischiffig angeleg Der Wandaufba ist WwWI1Ie ın Braıiıne
dreigeschoss1g.

Im re 102 richtete der Biıschof VO Therouanne., Johannes, ın
pern eıne Propstel mıt reguliıerten Chorherren eın und gab ihnen dıe
Kırche VO Martın. ach der Inschriuft des Grabsteins VO Propst
Hugo, wurde mıt dem Bau des Chores 1Im TE 423 begonnen: «Hıc
Jacet Hugo Praeposıtus plae memorIl1ae fundator hu1lus chorı1 ANNO 3DA

quı obut Scolastıicae ANNO 12325 Am Januar 233 wırd eın ar
«1n capella NOVC abrice Y prensıs ecclesıie ED geweıht. Miıt den Arbeıten
YABN Querhaus wurde Ende des 13 Jahrhunderts begonnen. Di1e Lang-
hausschiffe führte Man Beginn des 15 Jahrhunderts auf.

Die gesamte Anlage entspricht der ur der und Z  u VO

ihrem Reichtum, den s1e durch ıhren Handel erwirtschaftet hatte So WAarTr

pern Sı1ıtz eıner Jährlıch stattfindenden Messe, auf der sıch ausländısche
Händler trafen und Zentrum verarbeıitender Gewerbe

Im ersten Viertel des 13 Jahrhunderts begann IMNan mıt den Bau-
arbeıiten Chor VO  — St Etienne Mons-en-Laonno1s.
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Der basılıkal aufgeführte Chor bındet eın einschiffiges Querhaus
dessen Arme eine albe Jochbreıte über die Chor- und anghaus-

seıten hervorragen. Diese nach dem Schema VO  — Braıine geschaffene
Choranlage wurde Zwel, und ZWar dıe beıden außeren eben-
chöre reduzıert, daß dıe Staffelung Nnu  n} nıcht mehr WI1Ie bisher N fünf,
sondern Adus dreı, nach Osten hın hıinausgeschobene Apsıden gebilde
wIrd. Der Hauptchor besteht AdUus einem quadratıschen Joch, das mıt
einem sechsteiligen Kreuzrıppengewölbe nach oben hın geschlossen ist
uch dıe Querhausarme welsen diese altere Gewölbekonstruktio auf.
Der Hauptchor wırd auf se1iner Iınken und rechten Seıite VO  —; den
Nebenchoören begleıtet, dıie in iıhrer Gesamtlänge dıe 1e7e des Jochfeldes
1Im auptchor ausmachen. Die ebenchoöre bestehen AUus eweıls einem
quadratıischen Joch mıt Seıtenabmessungen VO halber ange des
Hauptchorjoches. Daran schlıeßen dıe quergestellten Apsıdıiolen. Sıe
wurden uüuber vier Seiten des chiecCKs errichtet. 7 wischen Nebenchorjoch
und Nebenchorschlußfel ist ın der Miıtte auf der Trennungslıinie ZU

Hauptchor eın schlanker Pfeıiler errichtet. ESs erga sıch daraus das
gebundene System, be1 dem auf eın Mittelschiffjoch Zzwel Seitenschiff-
joche kommen. Die Hauptapsıs ist über sıeben Seıiten des 7Zwölfecks
errichtet. Das anghaus besteht heute NUTr noch AdUS$s Z7WEel Jochfeldern
Ursprünglıch WarTr s vier OC lang Die beiıden nıcht mehr erhaltenen
westlichen OC wurden während des 100-jährigen Krieges zerstort.

egen dıe Miıtte des 13 Jahrhunderts wurde mıt den Arbeıten ZU

Chor der Kollegjatskırche VO ul begonnen.
Der vorhandenen Anlage gingen Zzwel Kirchen VOTaus ach eıner
Urkunde Aaus dem Te 1219 gestatiet der Bıschof VO Toul, Eudede
Orey, Pıerre de Vouxey und Ponce, seiner em  ın, den Chorherren
Von St engou eın Grundstück überlassen. damıt S1e ihre Kirche
vergrößern konnten. Eın SENAUCS Datum aus TIKunden ZU Baubeginn
gibt CS nıcht Man folgert daraus, daß dıe Chorherren das Terraın erst
nach dem Tode des Paares nutzen konnten, und daß S1e erst

Beginn der zweıten Häalfte des 13 Jahrhunderts mıt den Ausführungen
beginnen konnten, da auch der hor sıch dieser eıt zuschreiben aßt
Die Arbeıten sıch bıs In das Jahrhundert hineın.

Der Hauptchor besteht Aaus einem Joch und chließt in eiıner psı1s, dıe
ber fünf Seiten des chtecKs aufgeführt wurde. Die schräggestellten
Nebenchöre sınd 1im Grundrıß ın iıhrer Umfassung uUurc dıie
Außenwände unregelmäßıg ausgebildet und schließen über vier Seiten
eiınes unregelmässıgen Achteckes Von Westen nach Osten werden dıe
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Wandabschnıiuıtt der Apsıden immer kuürzer. Diese Choranlage bındet d
ein einschiffiges Querhaus da das AdUus unterschiedlich ausgebildeten
Jochfeldern besteht Das Vierungsfel ist längsrechteckıg ausgebildet
Die dem Vierungsfel benachbarten OC sınd querrechteck1g angeleg
[)Das außere Joch des Ord- und des Südarmes ist fast quadratisch.
HILG dıe beiden außeren Jochfelder erhält das Querhaus eıne weıte
Ausladung. Das anghaus ist dreischiffig. Die OC VO Chor, Quer-
haus und anghaus sınd mıt vierteiligen Kreuzrippengewölben geschlos-
SC  3 Die ebenchöre bestehen AdUus$s einem sechsteıiligen Gewoölbe Das
westlichste ochpaar der Seitenschiıffe besıtzt eın spätgotisches Stern-
gewölbe.

18 InV Niederrheıin wurde ab den TE 341 mıt der Errichtung
der gotischen Choranlage der Stiftskırche e ] fa F.I

begonnen. IJDen Baumalinahmen VOTauUs g1ng dıe Verlegung des auf dem
Monterberg gegründeten Kollegiatsstiftes St Marıa dıe Pfarrkırche
St Johannes nach CVve Dieser mzug erfolgte auf Veranlassung raft
Dietrichs 1881 Die NCUEC Kırche wurde der ungfrau Marıa. den posteln
Petrus und Paulus un Johannes dem Evangelısten geweılht Der 1E
Marıae Hımmellfahrt erscheıint erst 1im 18 Jahrhundert

ESs handelt sıch hıer eine gestaffelte Choranlage, dıe dem ypus
VO ved Braıine zuzurechnen ist er Hauptchor besteht AdUus

einem Joch miıt t1iefem 5/8-Schluß Die Nebenapsıden sınd recht unter-
schiedlich un unregelmäßıg ausgebildet. Der noördliche ebenchor ist
LE den au der Sakrıste1l eingeengt, daß dıe nördliche Wand des
Chores gerade, in der Flucht der nördlıchen Seıtenschıffwand, verläuft.
ach Osten hın Sschhe der Chor zweiselt1g. Diıese Zweıiseltigkeıit ist
jedoch sehr chwach ausgeprägt. Der sudlıche ebenchor SCNAI1E. in
einer psı1s VO vier Seıten, deren einzelne Wandabschnitte Von T-
schiedlicher ange Ssind. Der Ssudlıche Nebenchorschluß trıtt ber das
Seitenschiff kaum hervor. sehr ist 6X gedrüc worden. Die Choranlage
geht ohne Unterbrechung in das anghaus über. Eın Querhaus Die
Schiffe sınd mıiıt Kreuzrippengewölben geschlossen. Der nordliche
ebenchor besıtzt eın fünfteıu1ges, der Su  IC eın sechsteılıges Kreuzrı1p-
pengewölbe. Die Stiftskiırche Marıae Hımmelfahrt eve ist nicht als
asılıka errichtet worden, sondern als sogenannte Pseudobasılıka, auch
Stutzbasılıka genannt. Im Grunde handelt CS sıch eiıne
Hallenkırche., deren mıttleres Schiffber dıe Seitenschiffe hinausgezogen
ist Der ndaufbau ist zweıteıilıg: Arkadenzone und Blendgaden.
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och bevor dıe Choranlagen VO Dom Aanten und VO der
Stiftskırche eve ausgeführt wurden, begann INan mıt den Ausfüh-
rungsarbeıten ZU Chor der SE Katharınenkırche D-DeN:
heım 1Lteirheın Die Katharınenkıirche wurde während der
Stadterweıterung gegründet, dıe 226 [0) 824  M worden Wa  — Za
wurde s1e Pfarrkırche der Neustadt. ach diıeser rhebung ZUT arr-
kırche begann INan mıt den Neubauarbeıten der Ostseıte. Fur dıe NCUC

Choranlage wurde das Schema VO Braılne gewählt. ber INan reduzlierte
das Grundrißschema Dıie Reduzlierung Ir sowohl dıe Anzahl der
Apsıden der Ostseıte, als auch dıe Anzahl der Wandabschnitte dıeser
Apsıden Der einjochıge Hauptchor endet In eıner Apsıde, dıe uber fünf
Seiten des CAiIeGcKSs errichtet ist Die ebenchöre bestehen aus

Apsıdiolen, dıe nach außen hın über dre1 Seıiten enden. nen 1eg das
echsecCc Grunde Zwischen (:hOFr und anghaus ist eın Querhaus
geschaltet, das Aaus dre1 quadratischen Jochfeldern esteht Der Ord-
un der Sudarm treten 1Ur mıt eıner geringen ange über diıe eDen-
apsıden hervor. uch der Hauptchor ragl 1Ur mıt seiner pSISs uüber dıe
Nebenchörleıin heraus. Hauptchor-, Querhaus- und Langhausjoche sınd
mıt vierteiligen Kreuzrıppengewölben, dıe Nebenchorapsıden mıt
fünfteiligen Rıppengewolben geschlossen.

J Weıter vereinfacht wurde dieses Schema in in
Westfalen Fur die dortige Fe Iizıt he vereinfachte INan

dıe Ausbildung der Nebenchoranlagen welter. agen s1e in Oppenheım
noch uüber dıe Seitenschiffe hervor, stehen dıe Außenwände ın
Lüdınghausen In eıner Flucht mıt den Seitenschiffwänden Die eDen-
chöre sınd nach außen hın dreiselt1g umschlossen. hre Apsıden siınd 1ImM
Grundriß uüber Te@e1 Seıiten des CcCNiecCKs errichtet. Der Hauptchor endet
In eiıner psı1s, dıe über fünf Seıiten des cNtecKs aufgeführt wurde. Dıie
Seitenschiffe siınd mıt vierteiligen Kreuzrıppengewölben geschlossen Dıie
Miıttelschiffjoche un der Chor sınd mıt Sterngewölben eingewölbt Dıie
Nebenapsıden en en fünfteiliges Gewoölbe St Felızıtas Lüdıng-
hausen ist als Hallenkırche errichtet, während St Katharınen ppen-
heim als asılıka ausgeführt worden ist

Mır den Arbeıten ZUI Lüdinghausener Choranlage begann INan 1m
TE Al y:

Zuvor ausgeführt wurde der vereinfachte Plan VO Lüdınghausen 1ın
Oesie ın Westfalen und in Düuülmen be1 Oeste Miıt den Arbeiıten

23 Z Chor VO  — S Lamberti ı Coesie  egann INan 473
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Der Hauptchor besteht AdUus ZWEI Jochen mıt hervortretender, uüber fünf

Seıiten des cCNieCKs errichteten ps1s Das Hauptchorjoc ist
erheblıich tiefer als das zweıte iıhm olgende, das mehr querrechteckıg
angeleg 1st Das OrJOoC leıtet den fast quadratıschen
Mittelschiffjochen des Langhauses über. Die Nebenchöre., einjochıg,
bestehen AdUus eweıls einem längsrechteckiıigen Joch, das wesentliıch
schmaler ist, als das der Seitenschiffe des Langhauses. Die Apsıden Fagc
seitliıch uüuber dıe Nebenchorjoche hervor. Dıie ebenchöre enden, in
Folgen der Vereinfachung, teilweıse flach, den Seiten sınd S1E abge-
chrägt Die Wandabschnitte der Apsıden sınd unterschıiedlich lang ıne
Schrägstellung der pSIS lıe ÜVIC dıe dıagonale Führung der ewol-
erıppen gewahrt; ist CS auch ın Lüdınghausen un In Düuülmen Der
dreischiffige gotische Hallenchor VO gesie ist eıne Erweıterungsan-
lage eıner ehemalıgen romanıschen Hallenkırche

VIKAOT Dülmen besteht der26 In der Pfarrkırche VO SEr
Hauptchor dus 7WEe] Jochfeldern Er endet 1ın elıner über fuüunf Seıiten des
cNiecCcKs errichteten Apsıde. Die Seıtenchöre, AdUus einem Joch bestehend,
enden dreiselt1g, derart, daß S1€ nıcht über dıe Langhausbreıt hınaus-

Sıe sınd WIe ın Lüdınghausen vereinfacht, daß dıe Seitenschiffe
ın den ebenchoren teilweise flach enden. Nur In den en sınd s1e
abgeschrägt. Die Nebenchorapsıden sınd mıt fünfteuigen ewolben nach
oben hın geschlossen. Dıie dreischiffige Choranlage der Pfarrkırche
wurde als Hallenchor.aufgeführt.

Begonnen wurde mıiıt den Arbeıten Chor das Jahr 500 Als
Baumeiıster wırd Henrık de Suyr genannt. Er arbeıtete auch der
Lambertikırche iın oesie und der St Pankratıuskıirche Gescher
ıIn Westfalen Pankratıus braucht hıer nıcht weıter vorgestellt
werden, da deren Choranlage nıcht der Gruppe VO Bauten nach dem
Schema VO Braıine zuzurechnen ist Wiıe dıe Choranlagen ıIn Lüdınghau-
SCI1 und Dülmen, jedoch mıt eingezogenem Chor wurde Notre-Dame-
des-Vertus Aubervillhers be1 Parıs konzıpiert. Die Kırche VO uDer-
villıers stammt Adus dem S Jahrhundert und kann och VOT Dülmen.
Lüdınghausen und Kranenburg begonnen worden se1n.

In Nıederösterreich plante INan in fe der bbs se1it dem
re 439 den Neubau für dıe Kırche VO S { Marıa Magdalena

Miıt den Arbeıten wurde aber erst dıe Mıtte des
15 Jahrhunderts begonnen. Der Neubau wurde 510 vollendet



UE
52 Fritz Wochnik

Fur die kleine Kırche In Waiıdhofen. eine Hallenkırche, bıldete INan dıe
gestaffelte Choranlage folgendermaßen aus Die Choranlage bındet
ein Querhaus das 11UT geringfüg1g über dıe Choranlage und über das
anghaus hinausragt. DDer Hauptchor ist einjochıg. ach Osten hın
verJüngt bZw verengt D sıch. Er endet in einer polygonal angelegten
psI1s, welche über fünf Seliten des CATeCcKSs errichtet ist Dıie eDen-
chörleın schließen dreiselt1g, wobe!l der mıiıttlere Wandabschnıit der
Außenwände der laängere der dre1 an ist; der östlıche ist kKuürzer. der
westliche welst eıne noch geringere ange auf. Damıt ist für die eDen-
chöre eiıne unregelmäßıge Grundrißfiguration entstanden. Sıe ist darauf
zurückzuführen, da INa  —_ das Hauptchorjoc trapezfÖrmıg anlegte und
dıe ebenchöre sıch 7E Rauminneren hıneinschieben. Die eDen-
chöre enden 1ın dre1 Seiten des GHIECKS. Die gesamte Choranlage, das
Querhaus und das Mittelschiff des Langhauses sınd mıt Stern- und Netz-
gewOlben geschlossen, dıe Seitenschiffe mıt vierteiligen Kreuzrıppen-
gewöOlben.

ES In Ahrweiıler (Bad Neuenahr) trıtt uns wieder eıne dreiapsıdiale
Choranlage mıt schräggestellten Nebenchören9 deren Apsıden
seıitliıch uüber dıe Seitenschiffe hervorragen und das euti1ıc

Der Chor der Pfarrkırche VO wurde 269 begon-
11  - Diese Baumalinahme wurde eingeleıtet, nachdem Gerlach VO

Miıllendonk seinen Besıtz auf dem dıe Pfarrkırche stand mıt Zustimmung
seliner Mutltter un! selıner Geschwister verkauft hatte Dem Abt und
Konvent VO Tum übertrug Or das Patronatsrecht. 298 inkorporierte
Erzbischof Wiıchold VO öln derel VO Tum dıe Pfarrkırche, deren
önche auch dıie Pfarrdıenste besorgten. iıne Inschriuft aus dem Bıld des

Gregorius eıner aule des Miıttelschiffes informıierte : «Eccles1ia
arapolıtana exsiructa 1269»

Der Hauptchor ist dus Zzwel querrechteckıgen Jochfeldern gebildet, der
In einem polygonalen 5/8-Schluß endet Der Hauptchor hebt sıch VO
den eDenchoren stark ab Dıiıe Apsıden der ebenchöre sınd 1mM
Grundriß ber fünf Seiten des chtecKs errichtet. ach außen treten dıe
Apsıden vierseit1g hervor. Das gesamte Joch der Apsıdıole ist sıebenteıilig
ewölbt Die Pfarrkırche VOoO Ahrwelıler ist als Hallenkırch errichtet. Sıe
ist dıe früheste Anlage, für dıe INan das basılıkale Schema in ein
Hallensystem übertragen hat Das Miıttelschiff des Langhauses besteht
dus fast quadratischen Jochen, das leiche gılt für dıe Seitenschiffe

Von der Stiftskırche eve abhängıg ist dıe ehemalıge Stifts- und
19 Wallfahrtskirche S t Peter und Paul 1n ranenburg Nıe-
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derrheın. Von dieser Kırche ist die Ssudlıche Nebenchorapsıde erwahnens-
wert Sıe ragl nıcht uüber das Seitenschiff hınaus. Die Apsıde 1st der
Chorschluß der ursprünglıch einschiffigen Wallfahrtskirche Sıe endete
allem Anscheın nach ın fünf Seiten des chtecKs Der umgebaute Chor,
dıe heutige Nebenapsıde, rfullt dıe Voraussetzungen, Z Bauten-
SgruppC VO ypus Braıiıne gehörıg angesehen werden können. nıcht
SanZ. Das Gewolbe ist angelegt, daß keine Dıagonalrıppen ausgebildet
wurden. dıe eıne quergestellte Apsıde ohne welteres erkennen 1e
Hrec den zwıischen dem ebenchor un dem Hauptchor gelegenen
JIreppenturm, macht dıe 1M Osten abschliıeßende orwan wıeder einen
leichten N1IC in ichtung Miıttelschiff. Das Ende des nördlichen
Seitenschiffes ist w1e iın oesie mıt abgeschrägten en ausgebildet

412 begann INan mıt den Arbeıten ZUur bestehenden Kırche Es ist w1e
In eve eıne Pseudobasılıka An ıhr arbeıtete (nsbert Schauirt, eın
Baumeıster, der auch Xantener Dom, der Stiftskiırche eve
und A der St Stevenskırche ın ljmegen arbeıtete.

In E3 SC In Wes  andern entstand 1mM 13 Jahrhundert,
das Jahr 1230, ohl dem Einfluß VOIN St Martın pern, dıe
Choranlage VoO OL Dıie Neubauarbeiten des 13 ahrhunderts sollen
E ne Opfergaben zahlireicher Pılger ermöglıcht worden se1n. Die AA
wendungen mussen hoch SCWECSCH se1n, daß W möglıch wurde, dıe
Kırche ın elıner relatıv kurzen Zeıt. O-1 vollenden

ESs wurde eıne drejapsıdıiale Choranlage mıt quergestellten Nebenapsı-
den ewählt, dıe 11UI AdUus einer dreıteiligen Staffelung der ore besteht
Der Hauptchor 1st Z7wWwel OC lang und endet ın einer psı1s, dıe über fünf
Seliten des ehneCKs errichtet wurde. Zwischen pSIS und Chorjoche ist
eın Vorjoch geschaltet. Die Nebenchöre welsen 16 eın quadratisches Joch
auf, dıe quergestellten Apsıden lehnen Sıe schließen in dre1 Seiten
des Sechsecks Angebunden ist das SaAaNZC eın einschiffiges, AUSs

quadratischen Jochen errichtetes Querhaus. Dıie Nebenapsıden
über die Seitenschiffe hervor. Die Hauptapsıs ist NUrTr mıt dem zwıschen
Chor und Schluß geschalteten Vorjoch über dıe Nebenapsıden
hıinausgeschoben

16 Für dıe Dominıkanerkirche Ste Madeleıne Saınt-Max1ı-
1Im südfranzösischen Departement Var

wurde zwıschen 279 und 295 mıt dem Bau der drej1apsıdialen Choran-
lage nach dem Schema VO St ved Braine begonnen.

279 1e 1 Charles d’An)ou, Prinz VO Salerno, dıe Relıquien des
axımın suchen. Im re 295 betraute Charles d’An]ou, nunmehr
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raf der Provence und Önıg VO Sızılıen, Jean BaudıcIı mıt den
Arbeıten der Kırche Und auf Betreiben Charles NJous genehmigte
der aps dıe Benediktiner urc Dominıkaner 404 wurden
die Apsıden und dıe fünf etzten OC des cNılles fertig. Dıiıe Geschichte
des Baues wırd auch ıIn eiıner Inschrift des Jahrhunderts der
Rückseite des Südportals ın der Fassade wiedergegeben: < 74 Carolus
astrıfero nobıs demi1ssus olympo florıger erexıt tonantıs ODC
480 Andagavas pastor nostrIıs Renatus In orbıs hoc siımul inceptum
continuavıt ODUS S15 Francıiscus ublıme decus, radıantıa pergıt
templa quıdem, CUI1US ad volat S: quıppe Renatus

clara de 1Fpe. sabandus, has gedes vitreas L1UNC rutiılanter SIC
agıt».

Der Hauptchor endet In eiınem 7/12-Schluß Di1e ebenchöre finden
ıhr Ende ıIn Apsıdıolen, dıe über einem halben Achteck errichtet Sind.
Dadurch, daß den Seitenschiffen apellen zugeordnet wurden. treten dıe
Nebenapsıden nıcht den Längsseıten der Kırche hervor. Zwischen
Hauptapsıs und Nebenapsıden sınd Ireppenturme angeleg So treten dıe
Nebenapsıden 1Ur mıt Tel Seliten nach außen In Erscheinung.

Fur dıe kleine Kırche 1n eneuve-le-Comte 1Im nord-
französıschen Departement Seine-et-Marne wurde w1ie In St axımın
eıne Choranlage errichtet. dıe sıch 1Ur mıiıt Z7WEe] Nebenapsıden begnuügt
Auf dem einjochıgen auptchor O1g eın Zwischenjoch, das der In
fünf Seıiten des ehnneCcCKs errichteten psI1s überleıtet. Die Nebenchöoöre
bestehen NUurTr Aaus den Apsıdıolen, dıe INan uüber einem halben Achteck
errichtete. Wıe der Dominıkanerkirche ın axımın auch hıer
das Querhaus. Die Choranlage biıindet dırekt das Aaus SE Jochen
gebildete anghaus Seıtenkapellen den Seitenschiffen fehlen hler.
Die Nebenapsıden über dıe Seitenschiffe hervor.

Dıie kleine Kırche Notre-Dame VO Vılleneuve-le-Conte wurde 1m 13
Jahrhundert errichtet. Im Te 203 gründete (Gaucher de Chatıllon
Vılleneuve-le-Comte Im Oktober D schlo[ Gunulllaume de Nemours,
Bıschof VO MeauxXx, eınen Vertrag, der dıe Kırche der Ortschaft
ZU Gegenstand hatte, und mıt dem S1Ie Aaus der Pfarrel VO  —$ Notre-Dame
VON Romaimnwvıllier ausgeglıede wurde. Die €1 VO St Germaın des
Tes esa das Patronatsrecht in dieser Pfarreı ıne undatierte rab-
platte (gegen VOe genannt Cahorsın, Prevot VO Crecy-en-
Brie, äaßt darauf schließen, daß dıe Kırche VO Vılleneuve-le-Comte 1m
zweıten Viertel des 1:3 Jahrhunderts erstellt wurde, nach dem eıne
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Anfang des 13 Jahrhunderts errichtete ohl provisorische Kırche nıcht
mehr den Ansprüchen enugte.

25 In sterburg in der Altmark kam s der Sta:  ırche Sr
eıner eigenwillıgen LOsung der Ostpartıe. SIıe führte dazu,

daß INan der Vermutung gelangte, dal füur diese Choranlage ursprung-
lıch eıne Umgangschoranlage vorgesehen Wa  $

Im weıtesten Sınne kann INan diese Hallenchoranlage Zurf Bautengrup-
DC VO Braıne zahlen Der Hauptchor ist Zzwel OC lang Er endet In
einer schräggestellten unregelmäßıigen dreiseltigen psı1s, dıe in ıhrer Art,
dann aber regelmäßıg ausgebildet, In diesem Bereıich häufig anzutreffen
ist Die OC der ebenchore sıch in ichtung orende Sıe
siınd gleichsam WwWI1Ie zusammengeschnürt. Die OC sınd uüber trapezahn-
16 Grundrisse errichtet. Der nördlıche ebenchor endet ın eıner
schräggestellten psI1s, dıe iın ihrer Anordnung und Ausführung dem
Schema VO Braine nahekommt. Der Hauptchor trıtt kaum uber dıe
Nebenchöoöre hınaus. Der nördlıche ebenchor endet 1ın einer uüber dre1
Seiten des Sechsecks errichteten psIs Die sudlıche Nebenchorapsıs ist
WI1Ie be1 den normalen drejapsıdıalen Chorschlußlösungen ausgebildet
Das ist darauf zurückzuführen, da der Wandabschn1 des dieser Apsıs
gehörenden Chorjoches kurzer ausgelallen ist als der Nordseiıte. Die
Umfassung der Außenwände 1st wılıeder Jjagona ausgerıichtet. Sıe Ssınd
W1e der Nordseıte ber TE Seiten des Sechsecks errichtet. Die Seıten
des Sechsecks sınd ungleıch lang

Im Te 1 366, das Jahr, ın dem aps an dıe Pfarrkırche dem
Kloster Krevese inkorporierte, setzen dıe ersten Erwelterungs- und
Umbauarbeiten der Pfarrkıirche CIn Die etzten großen Erweıterungs-
maßnahmen wurden Ende des 15 Jahrhunderts in Angrıiff

Der C:HhOF. und dıe Allerheiligenkapelle der Nordseıte der
Kırche, dıe 484 gestiftet wurde. sınd ın einem Bauvorgang errichtet
worden.

1 Dıie kleine Kırche S { Pıerre Chennevıeres-sur-Marne
kann dem Schema VO Braıne als Sonderfall zugerechnet werden. Der
Hauptchor endet in einem langgestreckten und gespreıitzten 5/8-Schluß
Dıie Nebenapsıden sınd dem Hauptchor paralle zugeordnet und

über ıhn hervor, als hätten S1e eiıne übergeordnete ellung
Im Grunde ist dıe Choranlage VO Chennevıleres den drejapsıdıialen
Chorausbildungen zuzuordnen, dıe dıe (gestaffelten) Nebenapsıden nıcht
in einer Schrägstellung ZUE Hauptapsıs ausrıchten. Die Choranlage VON
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St Pierre erinnert mıt ihrer GrundrißBausbildung noch stark den
Tundarı VO St ved Braıine und anderer Bauten dieser Gruppe

St Piıerre Chennevieres-sur-Marne stammt dUus dem zweıten Driıttel
des 13 Jahrhunderts

St Rem1 Ferri:eres-en-Brie besıtzt eine dreiapsıdiale
Choranlage, deren auptchor 1L1UT uüuber dıe ebenchöre heraus-
ragl Er endet dreiseılt1g in einem 5/8-Schluß Die Nebenchöre, dıe ber
dıe Seitenschiffe hınausragen, sınd 1mM Gegensatz denen VO  —

Chennevıeres noch lagona geste hre Apsıden siınd uüber vier Seıiten
des chtiecCcKs errichtet. St Rem1i Ferrieres olg dem Schema VO

Braine. obwohl INla  —_ dieses erheblich veränderte. en der Reduzıerung
ZwWeI Nebenapsıden, verzichtete INan darauf, den Hauptchor uüber dıe

ebenchöre dus der Gesamtanlage herauszuschieben.
Es g1bt keine TIKunden über den Bau und der el VO Sst Rem1

Ferrieres. Im Te 228 ist der Pfarrer e1n weltlicher Priester. Diese
Informatıon rlaubt e ‚$ die Kırche In das zweiıte Vıertel des 13 ahrhun-
derts setzen Miıt den Arbeıten könnte kurz VOT 2728 begonnen
worden se1n. egen 300 uDerlıe der Bıschof VO Parıs dıe Kırche In
Ferrieres der Prämonstratenserabte1l VO Hermuieres.

iıne weıtere Anlage, dıe hıer 1NECNNEN ist, steht in La Chapelle-sur-
TECV. Dıie kleine Kırche VO | ChHhaperLe wurde 1m M
Jahrhundert errichtet.

Wıe für Ferrieres und für Chennevıeres hat siıch auch für La apelle
keine Urkunde erhalten, dıe sıch auf dıe Errichtung der Kırche bezieht
Das früuheste Datum für den Baubeginn kann miıt dem PE 1202, den
Jahr der Errichtung der Pfarre und des Stiftes, angesetzt werden. Im
Dezember M errichtete Bıschof Anseau VO Meaux eın Oratoriıum ın
der arr- und Stiftskirche St Pıerre eın Vollendet könnte dıe Kırche
230 oder 7S) SCWESCH se1In.

Die Choranlage, insbesondere die Nebenapsıden, wurden dahınge-
hend vereinfacht, 1ın dem INan dıe an der Apsıden begeradıgte,
daß sS1e nıcht mehr uüber das anghaus hervorstehen. Die einstige
Schrägstellung der Nebenapsıden ist ın der Gewölbekonstruktion, dıe
noch lagona ausgerichtet ist. erkennen. Der Hauptchor endet
sıebenselt1g. Vor der Hauptchorapsıs SC INan eın Joch VO der 1efe
der ıhm vorgelagerten Jochfelder Dıiıe Nebenchorapsıden enden 1m
Osten teilweise flach An den Seiten sınd S$1e abgeschrägt. Der breıt
gelagerte Hauptchor trıtt NUur mıt einem Teıl seiner ps1s ber dıe
Nebenchorapsıden heraus.
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In dem VO der Ille-de-France und der Champagne‚ SOWIE dem
Rheinland welt entfernt gelegenen slowakıschen Kaschau wurde für

24 dıe Domkiırche S t Elısabeth eıne fünfapsıdıale Choranlage in
gestaffelter Anordnung ausgeführt, dıe. erhebliıch verandert, doch noch
das ın ihr steckende Urbild. amlıch St ved Braıine, verrat. Es gab
jedoch keine dırekten Verbindungen Braıine. 1 Aanten.,. Z rab
des Vıktor bestanden indes Beziehungen und Pılgerwege. Vıllard de
Honnecourt, der Braıne kannte. Wal 126 In Ungarn. Was WE dort
baute. ist uns bıs heute unbekannt geblieben. em Anscheın nach
kommt 6E als Vermittler nıcht In rage So bleibt 1U dıe Beziehung
Aanten übrıg

Die ebenchöre sınd dem Seıtenjoch In elıner eigenartıgen Weise
angefügt. Das fast quadratische Joch rhielt ıIn seinem Zentrum einen
Pfeıijler An der nordöstliıchen Ecke dieses Joches buchtet in Diagonalstel-
Jung, eıne über vier Seiten des cNiecKs errichteten leinen Apsıde AdUus

Die zweıte Apsıde, zwıschen der außeren psıI1s und dem Hauptchor, ist
1Im Grundriß anders ausgebildet und ZWAarTr sehr unregelmäßıg Sıe schließt

der Nordseıte In vier und der Sudseıte des Hauptchores in rel
Seiten. Der Hauptchor endet In eiıner uüber fünf Seıten des Zehnecks
errichteten pSI1Ss Das macht eınen eckıgen und verwinkelten
1INATruC

Dıie Strebepfeiler sınd 1Im Grundriß eigentümlıch ausgebildet. Da sınd
C ausstrahlende., In «Abwehrstellung» stehende Pfeijler. deren Oöpfe im
Grundriß dreieckı1g siınd. Diıe Jochfelder des Domes Sınd mıt verschıiede-
918| spätgotischen Gewölbekonstruktionen nach oben hın geschlossen.

Miıt den Arbeıten wurde Ende des 14 Jahrhunderts begonnen, 505
wurde dıe Kırche ndlıch ertiggestellt.

Fur den Chor der S t olaıkırche am wählte INan

eine drejiapsıdıiale Choranlage mıt schrägen, dıagonalgestellten Nebenap-
sıden, dıe über vier Seıten des chteckKks errichtet wurden. Der Hauptchor
endet ıIn dre1 unterschiedlich angen Seıiten. Er ragl NUurTr geringfüglig ber
dıe ebenchöre hervor. Dıie Verwandtschaft Braıine beruht bel dieser
Hallenkirche NUur auf dıe dıagonale usriıchtung der Nebenchorapsıden.
Der Hauptchor VO Nıkola1l steht In der Entwicklung zwıschen einem
ausladenden apsıdıalen Chor und einem eingezogenen, flach endenden
Chor

Miıt den Arbeıten ZUrTr Choranlage VO St Nıkolaı1 Anklam begann
INa  e dıe Miıtte des Jahrhunderts Zur Baugeschichte sınd dıe
Angaben aqaußerst spärlıc 300 wırd das Mal eın Pfarrer namens
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Dietrich genannt. 336 stiıftet eın Burger VO Anklam, Thıdericus
Nordow, eınen ar In der Nikolaikırche Fur dıe Vıkarıe bestimmt Iß

sechs ulen in Poltzın DDer Rat der streıtet sıch mıt dem Abt
Stolpe das Patronat.

| / Die Kırche Notre-Dame audardes 1M Departement
Aısne besıtzt eıne drejapsıdıiale Choranlage. Der zweıjochıge Hauptchor
schlıe fünfseılut1g 1Im halben Zehneck Der Schlußstein der pSI1s Jeg 1mM
Vorjoch Die einjochıgen ebenchöre enden In vier Seiten des CAHIeCKS
hre Apsıden uchten seitlıch Adus

Die kleine Kırche VO Chaudardes Sstammıt AUSs dem 14 Jahrhundert
Mıt den Arbeıten Zu Chor wurde 35() begonnen. el handelt
CS sıch Rekonstruktions- und Erneuerungsarbeıiten.

Im NS 884 fand INall be]1 Restaurierungsarbeıten zwıschen 7Wel
Steinschichten eines ellers eıne Munze AaUus der eıt Johann I E Herzog
VO Lothringen. Dıiıeser Fund ermöglıcht CS, dıe Entstehungszeıt der
Oststeıle VO q ] ıIn dıe eıt 360 festzulegen.

Dıie Choranlage VO St aurıce ist drejapsıdıal angelegt ; doch sınd
dıe Nebenapsıden nıcht eindeutig Jlagona ausgerichtet. Die vierseilt1g
endenden Apsıden siınd uüber eiınem unregelmässigen Grundriß errichtet.
lle dre1 Apsıden, aupt- SOWIEe dıe beiden Nebenapsıden sınd paralle
zuelinander angeleg Das Schema VonNn Braıine in reduzierter Gestalt
dürfte hıer der LOsung VO St aurıce seinen Beıtrag geleistet en
Es reicht, WEeNnNn der entwerfende eıster Anlagen der Bautengruppe VO

Braıine gekannt hat

ıne opıle der Choranlage VO St ved Braıne wurde in 1Jon
erstellt. Miıt dem Neubau der | (Chapelle ducale)

1] begann I1Nan Miıtte des 13 Jahrhunderts Es handelt sıch
hier WI1e ın Braıne eıne fünfapsıdıale Choranlage.

Der Hauptchor besteht dus dre1 querrechteckigen Jochen Er endet in
einer polygonal gebrochenen psıIs, die w1ie dıe ın Braıne als 10-Schluß
ausgeführt ist Die beıden inneren ebenchöre sınd jeweıls eın Joch lang
Sıe enden In einer Jjagona gestellten Apsıde, dıe über vier Seliten des
cChtiecKs errichtet 1st Die beiden außeren Apsıden lehnen direkt das
Querhaus Der Hauptchor überragt dıe ebenchore eine ochlän-
SC plus psI1s Die Jochfelder des Hauptchores sınd querrechteckı1g aAaNgC-
legt, dıe der ebenchoöre quadratisch. Das Querhaus ragl nıcht über dıe
Choranlage heraus. Nur uber das anghaus springt CS beidseitig eın
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Joch hervor. Das dreischiffige anghaus 1st basılıkal überbaut. DiIe
Saılinte apelle 1Jon wurde 802 zerstoört:

S wurde dıe Saılinte apelle VO Hugues 11L., Herzog VO Burgund,
Ufrc Fıd nach überstandenen elahren auf dem Meere., auf dem CI mıt
seınen Begleıtern 1Ns Heılıge Land segelte, gelobt. Aus dem FE 172
datıiert dıe Gründungsurkunde. aps Alexander 111 akzeptierte dıe
tıftung und dıe Ste apelle wurde dırekt dem eılıgen uhl ın Rom
unterstellt und damıt der bıschöflichen Jurıid1  10N egen
Mıtte des 13 Jahrhunderts beschlossen dıe Stiftsherren hre Kırche
vergrößern; doch reichten hre ıttel FÜr eıne Vollendung nıcht dus So
wendeten s1e siıch aps NNOzeNZ I der das orhaben unterstutzen
sollte Dieser Aufruf wurde VO den Gläubigen aufgenommen, enn INan

findet AdUus dieser eıt mehrere Jlestamente Dıjoneser Burger, dıe Geldbe-
trage für dıe Arbeıten der Kapelle hınterließen.

er Plan der bteı  1I1rCHe Vaucelles weıst mehrere uber Eck
gestellte Apsıdıiolen auf. Sıe sınd einem Chorumgang In einer hythmıi-
schen Anordnung aufgereiht Am ersten Umgangsjoch lehnen der
ÖOrd- und der Suüdseıte schräggestellte Apsıdiolen, dıe uber einem
Halbkreıis errichtet worden Ss1nd. Diese Apsıdıiolen sınd ihren benach-
barten Raumen hın geöffnet. Die Nachbarräume sSınd rechteckige,
zweijochıg angelegte apellen An der Stirnseıite der Choranlage ehnen
beıidseıts der rechteckıgen Scheıitelkapelle Z7Wel dieser Kapelle hın
geöffnete Apsıdiolen. Sıe sınd W1e dıe beiden Apsıdiolen Anfang des
mganges ber halbkreisförmıge CGirundrisse errichtet. Die Apsıdıolen
wurden mıt fünfteinigen ewolben nach oben hın geschlossen.

Mıt den Bauarbeıiten dieser Choranlage begann INa  e) 1Im Te 190
Vıllard de Honnecourt nahm den rTundarı der Abteıkırche ın seinem
Skizzenbuch auf, in dem es eintrug, Wäas ıhm Interessantem und
Bemerkenswertem auf seınen Reisen Gesicht kam

ıne annlıche LOsung der erweıterten Scheıitelkapelle der Umgangs-
37 choranlage welst der Dom Lubeck auf. Dort wırd die Scheıitelkapelle

vVvon ZWeIl rechteckigen Raumen flankıert.

ıne getreue Nac  ıldung des OTIrS VON Ste ved Braine wurde 1m
Thıierache in St iıchel be1 Hırson errichtet.

38 Die bteıi  +FC He S i ıchel welst w1ıe St ved Zzu Braine
und dıe Saıinte apelle 1Jon eıne fünfapsıdıale Choranlage auf. Sıe
besteht dus einem zweijochiıgen Hauptchor, welcher ın einer psI1s endet,
dıe ber füunf Seiten des enneCKs aufgeführt wurde. Zwischen psı1s und
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Chor wurde eın schmales Zwischenjoc geschoben, Die Jlagona estell-
ten Nebenapsıden, uüber vier Seiten des cNiecCcKs angelegt, treten In
gestaffelter Anordnung hınter die pSIS des Hauptchores zurück. Die
Choranlage bındet e1n einschiffiges Querhaus Die Querhausarme
bestehen AdUus Z7WeIl querrechteckigen Jochen estAhc des Querhauses
SCAHI1e ein sechsjochıges anghaus Die Anlage wurde WIeEe St
ved In Braıiıne basılıkal angelegt. uch für dıe Gestaltung des Aufrisses
orlentierte INan sıch St{e ved

Begonnen wurde mıt der Choranlage Ende des E oder Anfang des
3i Jahrhunderts

Die ehemalıge Benediktinera  eiıkırche VO Aumale wur-
de ebenfalls nach dem kompletten Grundrißschema VO Braine aufge-

Die Abteikırche ist WwWI1Ie dıe Ste apelle In 1Jon leider nıcht
erhalten geblieben Ihr Aussehen ist uns NUT VO Plänen überliefert, d

and derer INan den Aufriß rekonstruleren kann. Es 1eg nahe, daß
WwI1Ie iın Michel-en-Thierache und Braıiıne ausgeführt Wa  -

Die Abteikıirche VO Aumale dürifte ın das 13 Jahrhundert setizen
SseINn.

Dıie ehemalıge WIeSs rechts und 1n des
Chores Je eıne quergestellte Kapelle auf. [Der einjochıge nach Norden hın
VEIZOSCIIC Hauptchor endete In einer gestreckten 5/8-Apsıde. Der sudlı-
che Nebenchor, ber einem verschobenen Tundarı erstellt, schloß mıt
fünf Seiten nach außen, und buchtete über das Querhaus AaUus Mıt dem
Hauptchor stand dıe Kapelle urc eiınen /ugang, eıner Arkadenöff-
NUuNg, In Verbindung. Dıie nördlıche Kapelle errichtete INan den Arm
des Querhauses derart. daß das Querhaus schräg beschnitten wurde.
Diese Kapelle wurde 1mM TrTundrı über sechs Seiten des 7Zwölfecks
errichtet.

Die 014 zerstoörte Kırche VON Chavonne datıert Aaus dem 13 ahrhun-
det Sie wurde nach der Zerstörung nıcht rekonstrulert. An ihrer Stelle
errichtete INan eıne He Kırche

ach dem Vorbild VO Remi Ferrieres-en-Brie und Notre-Dame
Vılleneuve-le-Comte wurde der Chor VO S t Etıienne

arly FA M rLe gestaltet. Dıie Einzelheiten 1Im Grundrıiß sınd WwWI1Ie in
Ferrieres und Villeneuve-le-Comte entwortfen: Hauptapsıs mıt 5/10-
Schluß und Vorjoch, das mıt dem Schlußjoch gemeınsam eingewölbt
wurde, und Nebenkapellen mıt quergestellten 4/8-Apsıden, der
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Nebenchor der Sudseıte erhalten ist A der Nordseıte wurde der
ebenchor In der Neuzeıt zerstort und HEG einen Raum ersetizt
Wıe In Ferrieres und Villeneuve-le-Comte auch hier das Querhaus.

St{ Etienne Marly-la-Viılle dürfte kurz VOT der Miıtte des 13
Jahrhunderts (1230/50) begonnen und 1m drıtten Viertel des 13
Jahrhunderts vollendet worden se1n. aurıce de uNYy, Bıschof VOoO Parıs

196), gab dıe Kırche VO St Etienne Marly-la-Ville dıeel VO

Herivaux.

63 An der Nordseıte des Chores VO  — St Georges Belloy-en-
France eiiInde sıch eıne über vier Seıiten des Sechsecks errichtete
Nebenapsıde, dıe mıttels einer offenen Arkade mıiıt dem auptchor ın
Verbindung steht Sıe und dıe angrenzenden Mauerteıle des Querhauses
sind dıe altesten eıle der Kırche Sıe tammen Adus der eıt VO Ende des
E und dem Begınn des E Jahrhunderts Der Hauptchor und der
sudlıche ebenchor datıeren aus dem Jahrhundert

Die el der Zisterzienserinnen Bonlı:eu-en-65
(B Z weıcht 1im Grundrıiß VO ublıchen Schema der Braiıne-Gruppe

ab An der Dıagonallınie des etzten östlıchen Seıtenschiffjoches wurde
ein 1m Tundrı über dem Quadrat errichteter Nebenchor mıt
anschließendem dreiseltigen, 1Im Grundriß trapezförmıgen orende
aufgeführt. Der Hauptchor, normal ausgebildet, endet in fünf Seiten des
eNnneCKs Ihm sınd beiıden Seiten eweıls ein Nebenchor Ww1e
beschrieben eigeben

Die Abteikıirche VO Bonlieu-en-Forez stammt N dem
Jahrhundert Gegründet wurde dıe €l 1M re 199 uUurc Guy I1L.,
raf VO FOFEZ, und seiner emahnlın Guinlllemette

Die Abteıikıirche VO  — OF TIN r bl d welst einen ın fünf
Seiten des ehnnecKs schlıeBbende Hauptchorapsıs auf. Vor der aupt-
apsıs wurde eın sehr schmales Zwischenjoch geschaltet und beide OC
werden 1Im Gewolbe mıiıttels eınes einzıgen Schlußsteines ZUSamMIMNEN-

SCZORCN. Dıie quergestellten Nebenapsıden schlıeßen in vier Seiten des
chtecks

Die Choranlage VO Martın Herblay gehört 1Ns 15 Jahrhundert

43 Dıie Choranlage VO r1ı ck besıiıtzt 1mM TuUundadrı fast
dıe gleiche Ausbildung des dreiapsıdialen Chorhauptes WwI1Ie dıe Choran-
lage VOoO St Rem1i Ferrieres-en-Brie.
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el Anlagen welsen eınen lahggestreckten 5/8-Hauptchorschluß auf.
Die Nebenapsıden Chor VoO St PetrIı sınd 1m Gegensatz denen
Chor VOoO St Rem1i über einem halben unregelmäßıgen ecCcNsecCc errich-
tet In Ferrieres ist CS eın halbes Achteck Die Ssudalıche Nebenapsıde
wurde spater verandert. Ursprünglıc WadlLr S1e W1Ie dıe nordlıiche dUus-

gebilde
Das dreiapsıdiale Grundrißschema VOoO Ferrieres, welches basılıkal

überbaut wurde. ist ıIn Lubeck mıt elner Hallenkonstruktion versehen
worden.

Die Choranlage VO St PetrIı Lubeck wurde Ende des 13
Jahrhunderts begonnen. Diese Arbeiıten werden 305 vollendet SCWESCNH
se1n; denn In diesem TE beurkundeten Bıschof urcNnar: und das
Domkanpıtel Lübeck die tıftung eiıner Vıkarıe In der Petrikırche urc
Gertrud, dıe Wıtwe des Lubeckıschen Burgers Mornewesch. Da €1 CS

Ut JuUC fiunt In temporTe, 10 euanescant NC pereant tempore
defluente., solent scrıpturarum er estium memorIıe cCommendarı. Quare
um CSSC volumnus VNluersIıs presentibus ef futurIıs, honestam in XDO
deuotam Gertrudem. relıctam bertrammıiı mornewegh burgen-
S1S lubicensis, de boni1s deo sıbı collatıs, PIO anıma 1111 lıcet. dıect1 marıt1
SUul, omn1ı1um lıberorum SUÖTUM, viuorum defunctorum, In eccles1a
sanctı petrIı Ciuitatis Lubicensıis instaurasse perpetuam vicarıam »

ine welıtere drejapsıdiale ubDecker Choranlage, dıe hıer genannt
werden muß, ist die VO S{ Katharınen.

Der Hauptchor Sschlıe WwI1e der der Petrikırche dreiseltig (5/8-Schlu
Die quergestellten Nebenapsıden sınd über albe eCHSCCKE errichtet. Im
Unterschie: St PetrIı ist der Hauptchor (Oberchor) uberho Unter
ıhm eiHnde sıch eın dreischiffiger Unterchor.

Ist Petrı als allenkırche ausgeführt worden, wurde der
Tundrı VOoO Katharınen basılıkal überbaut.

Dıiıe Arbeıten AL Chor Von St Katharınen begannen das Jahr
300 Das ste Mal wırd dıe Franzıskanerkirche in einer Urkunde VO
18 Januar 256 VOoO Bıschof Johann I1 VO Lübeck genannt, in der
samt seıinen Ordensbrüdern, den Minoriten Lübeck, auf eınen VO der

bewillıgten auplatz Rücksicht nımmt und auf alle weıteren
Ansprüche behufs Erweıterung der Klostergebäude verzichtete : «}rater
Johannes, de] gratia ep1scCopus Lubecensis. Universis present1a VisurIis
salutem ın domino. Cum ad instantım PITCCUM NOsStrarum Consules
Lubicenses fratrıbus nostrIı ordıinıiıs gracı1am fecerint speclalem, videlicet
ut Spac1o0sam, eorumdem ecclesie contermınam, quC hactenus ad
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communla C1iuitatıis honera tenebatur, fratrum usıbus permıitterent applı-
carlı, auctorıtate presentium duximus Cu nostrIis fratrıbus promıtten-
dum, quod memoratı fratres de cCetero content!I term1nıs Jam
obtentis. NCC ultra, NeC PreC10, amplıora alıquatenus optinebunt,
NEC prefatıs consulıbus DPTIO obtinendis amplıoribus termınıs instancıam
facıent postmodum ınportunam. In CUJUS rel testiımonıum presentibus
ıtterıs tam nOostrum quUam CONVvVentLus sigıllum duximus apponendum

»

Wıe dıe dreiapsıdıialen Choranlagen VO St Rem1i1 Ferrieres-en-Brie
und St Petr1ı und St Katharınen Lubeck wurde dıe Choranlage VO

x 1 edard Vaudoy-en-Brie ausgeführt
St edard besıtzt einen einjochıgen Hauptchor. Das OT]J0C geht ın

eın OC über, das dreiselt1g endet Dieses Joch ist als 5/8-Schlußjoch
ausgebildet An der Nordseıte eiinde sıch der Nebenchor, der in eıner
schräggestellten, ber vier Seıiten des CcCNiecCKs errichteten Apsıde mun-
det ber dem Nebenchorjoch ist der Glockenturm aufgeführt. Der
Hauptchor trıtt WIe in Ferrieres 11UT geringfüg1g mıt den Trel Außenseıuten
ber den ebenchor hervor. An der Sudseıite ist keın ebenchor mıt
eiıner schräggestellten Apsıde ausgeführt worden.

Die basılıkal angelegte Choranlage geht hne eın zwischengeschaltetes
Querhaus in das als Pseudobasılıka errichtete anghaus über.

Der hor VO St edard wurde 1im zweıten Viıertel des 13 ahrhun-
derts errichtet.

Die kleiıne Kırche St Mard be1 Chavonne welst gegenüber
Chavonne eine regelmäßige Grundrißausbildun auf. Der Hauptchor
besteht Aaus einem Joch, welches in fünf Seiten des ehnecKs schließt
ın und rechts des Chorjochs eweıls eın ebenchor DiIe
parallelgestellten Nebenchorapsıden wurden 1Im Grundriß uüber fünf
Seiten des chtiecCKs errichtet. Dıie Choranlage bındet eın einschiıffiges
Querhaus welches NUuI geringfüg1g über die Nebenapsıden hervorragt.
Das anghaus mı1ßt reı OC Im außeren Erscheinungsbild sıch
dıe Kırche, WwI1Ie übriıgens auch dıe kleine Kırche VO Taverny, Braıine

Dıe TVO St Mard dürtfte 1m 1:3 Jahrhundert entstanden se1n.
Die Kırche VO Taverny wırd 237 weitgehendst ertiggestellt
worden seln. Aus diesem TE rührt eın Jlestament des OuCNar: de
Montmorency, der zehn Livres für Kirchenfenster hinterließ «Ecclesiae
Beate Marıe de Taberniaco ad fabrıcam decem lıbras ad vitreas
Actum AaNNO Domiuin1ı MCCXXXVII, Jun10».
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4°) Hıerhın gehört auch dıe Choranlage VonN St Etienne Etrechy Dbe!l
Etampes Sıe wurde der eıt das Ende des 12 und dem Anfang des
13 Jahrhunderts errichtet iıne Besonderheıt Chor VO Etrechy stellt
dıe C Chorhauptausbildung dar

5() An dem dUus Joch bestehenden Chor der Kollegjiatskırche S {
| Lothringen ehnen ZWEI lagona angelegte

Apsıden aup und Nebenapsıden enden Tre1 Seıiten DiIe Hauptapsıs
wurde Grundtfriß über füunf Seıten des chtecKs errichtet dıe eDen-
apsıden uüber RC} Seiten des Sechsecks DIe Choranlage bındet C1MN

einschiffiges über dıe Seitenchöre ausladendes Querhaus Das Lang-
aus sıch Aaus Miıttelschiff und ZWEEI Seıitenschiffen
Es hat C1INC ange VO s1ieben Jochen Die ebenchöre stehen mıiıt dem
Hauptchor nıcht ı Verbindung.

A E{} wurde miıt dem Chor begonnen. Fur das Jahr 792 1Sst C1INC

Orweıne ubDerlıeier Das Querhaus wurde 337 aufgeführt. Schon 1ı
TE 254 tellte aps Innozenz Indulgenzbrief dus, und
tellte fest daß das Kapıtel VO  — unster begonnen habe Kırche mMi1ıt
Pracht NECUu auizuiuhren och erst 270 machte das Kapıtel VO dıesem
la gebrauc und 262 hatte das Kapıtel schon Schenkungen
erhalten

An dem einjochıgen (hOr mıiıt 5/86 Schluß VO S i ul
Weıßenburg sa ügte INan der Nordseıte 6I® QucCI

ausgerichtete Kapelle Miıt dem auptchor steht SIC nıcht Verbin-
dung ine Arkadenöffnung ZU Hauptchor wurde nıcht vorgesehen
Die Kapelle udlıch VO Hauptchor rhıelt 6IH®6 Parallelausrichtung S1e
besteht dus Joch mıt 5/8 Schluß Zwischen iıhr und dem Chor
eiinden sıch dıe Sakrıste1 und CIM Raum Die gesamte Anlage
bındet 88 einschiffiges Querhaus und vermuittelt
Raumeıindruck

Die noördlıche Kapelle dıe Salvatorkapelle wurde 284 geweıht Miıt
den Arbeıten ZU Chor wurde ZUur eıt Abt Edelıns
begonnen der auch Klostergebäude 1e ß «hoc refectorıum fecıt
Edelinus» Der nordlıche Nebenchor wurde VO Bıschof Friedrich VO  —_

Speyer geweıht «ad altare sanctı Salvatoris Anno dommıiını ({
prıdıe Juniu qua dıe fuıt Octava pentecostes hoc

altare reverendo ADO dno Frederıico CDO ad peticıonem dnı
elilmn1 bbatıs wizenburgensis um est honore Sanctlı
Salvatorıs ei Sanctorum Innocentium
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45 Dıi1e katholıische adt- und Marktpfarrkırche Lam
Munster In Westfalen welst der Sudseıite des Hauptchors einen
diagonal gestellten Seitenchor auf. Im Grundriß sıch der Seitenchor
Aaus einem Dreieck un der Hypothenuse des Dreiecks anschlıeßenden
fünfselitigen chiecCKs Dieser ebenchor wurde mıt einem
spätgotischen Sterngewölbe nach oben hın geschlossen. Der Hauptchor
1st e1ın Joch lang Er endet fünfselt1g. 7Zwischen Chorschluß und OT]JOC
ist eın ZU Chorschluß überleıtendes Zwischenjoch geschaltet. Der
Hauptchor springt NUur mıt der fünfteinligen pSISs uüber dem ebenchor
hervor. Der Ireppenturm zwıischen den beiden Choren ist AB (HOFK:
inneren, sowohl A aupt- als auch ZU Nebenchor hın uUurc (itter-
wände geöffne

Die Hallenkırche entstand In der eıt VO 375 bıs eiwa 450 Miıt den
Arbeıten begann INan 1mM Osten

Das Jahr AFS ist das Jahr der Grundsteinlegung ZABR Chor, und wırd
auf TUn eıner Bauinschrift fixiert: «Chor1 auct! prımus apıs ANNO

AL 1DSO dıe Marıe Magdalenae posıtus CSSC legıtur».
ıne hnlıch ausgebildete quergestellte Kapelle der Sudseıte des

Chores welst dıe ursprünglıch als Pfarrkırche 1Im Viertel des
66 Jahrhunderts gegründete und 480 ZAHSE Stiftskırche erhobene E1 D:

frauenkırche CI  er auf.
288 wurde dıe übereck gestellte Kapelle, eıne Allerheilıgenkapelle

gewelht, 386 wurde s1e umgestaltet.
uch dıe ehemalıge Wallfahrtskirche e ] S..

CIM welst einen quergestellten über dre1ı Seiten des Sechsecks errichte-
ten ebenchor auf.

Die Apsıde gehört eıner 461 errichteten dreischiffigen Kırche
Unter Abt Wılhelm wurde der Bau in den Jahren VO  —_ S23 bıs 531
einer zweischiffigen, unsymmetrischen Hallenkırche umgebaut. Dıie UuI1-

sprünglıchen Stern- und Netzgewölbe wurden 945 zerstort.

67 e ] fO besıiıtzt Zzwel jeder Hauptchorseıte
lagona ausgerichtete ebenchoöre Der süudlıche ist 1mM Grundriß hnlıch
WI1e der VOIN St Lamberti unster iın Westfalen ausgeführt. An der
Basıs eiınes Dreiecks chließt eın über fünf Seıiten des chteckKs errichteter
Chorschluß Das Gewoölbe wurde einfach, als Rıppenwölbung, D

Der nördlıche ebenchor welst eın siebenteıilıges Rıppengewölbe
auf
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Be]l Grabungen, dıe 1mM Tre 934 durchgeführt wurden, hat INan

festgestellt, daß dıe Herstellung der Chorfundamente ZU Bauabschnuiıtt
gehörte, In dem das anghaus aufgeführt wurde, und da nach eıner eıt
der Bauunterbrechung erst mıt dem auIigehenden Mauerwerk des Chores
begonnen wurde. Der SuUudlıiıche ebenchor entstand 275 und der
nördliche 300 Der angchor., der Stiftschor,. wurde 46() ochgezo-
SCH und stellt elıne Chorerweıterung dar 4600 wurde dıe Pfarrkırche SEL
Stiftskirche rhoben arkgra arl erwiırkte auf einem Kongreß In
Mantua 1m Tre 459 VO aps 1US dıe Umwandlung. Bıschof
Johann VO Speyer und der Dombherr Rucker VO Lauterburg wurden
mıt der Ausführung betraut. Im re 504 wurde eıne Propstel einge-
richtet.

Pet 82 SEr ze1igt nklänge den drejapsıdialen strebe-
pfeılerlosen Stafftfelchor mıiıt Parallelausrichtung. Der rundarı ahnelt
dem VO haudardes An das Querhaus bındet eın einjochıger aupt-
chor, der sıch nach Osten hın erweiıtert. Er endet fünfselntig als 7/12-

Die ebenchöre wurden über unregelmäßıge Grundrisse aufge-
Sıe enden ıIn vier Seliten (4/10-Schluß) Das 1mM TUNnNdrTr1

trapezföÖrmıge auptchorjoc Offnet sıch mıttels Arkaden den eDen-
chören. Dıie Ausrıichtung der ebenchöre ist gegenüber Chaudardes
dahingehend modifizliert, In dem INan dıe ebenchöre konzıpıierte und
ausbildete, daß S1e ıIn ihrer Umfassung eıne Parallelausrichtung
aufwelsen.

Die Hallenchoranlage VO St Petrı wurde VO  e DD bıs AT das
dus der eıt VO  e} 200 bıs 210 entstandene Querhaus angebaut. Nun ist
6S aber >5 daß der Chor VO  e) Notre-Dame Chaudardes elner
späteren Zeıt und ZWaTl 350 errichtet bzw rekonstrulert wurde. Er
kann olglıc als Vorbild für PetrIı 1Ur ann herangezogen werden,
WENN der Chor VO haudardes VOTLT den Rekonstruktionsarbeıiten schon

aussah WI1e der vorhandene.

ach eıner Rekonstruktionszeichnung von Bachmann, dıe CT and
47 VO  — alten tıchen durchführte, WAarTr dıe TOonNn eiıchnams kapelle

uüber einem griechischen Kreuz errichtet. Die Kreuzarme endeten
ın fünf Seiten des chtecks Die Westseıte Wal begeradıgt. In den en
zwıschen den Kreuzarmen kleine über rel Seiten des Sechsecks
errichtete apellen aufgeführt, ahlıch WI1e ın Tnier. In Trier ist CS dıe
Verdopplung des kompletten Grundrißschemas VOoO  — Braine. In Prag
wurde das Schema VO vlier Seiıtenchören auf ZWeIl reduziert und ann WwI1Ie
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In rıer verdoppelt. ach dem Kupferstic VO Vd  — der Heyden
handelt CS sıch be1 der Fronleichnamskapelle eıne Hallenanlage.

Di1e Prager Fronleichnamskapelle wurde 382 als Steinbau errichtet
un ers einen provisorischen Holzbau Die Kapelle, mıtten auf dem
Karlsplatz in Prag, diıente Zur Schaustellung der Reichkleinodien, dıe
un arl nach Böhmen geholt worden Sıe wurden auf der
Burg Karlsteıin aufbewahrt und be1 besonderen Anlässen In Prag ZC-
stellt Um 800 wurde die Kapelle abgebrochen.

52 Der Chor VO t Nıkolaus erzberg der Elster endet
dreiapsıdıal Es handelt sıch jedoch hıer nıcht eıne eindeutig dre1apsı1-
dıal parale ausgerichtete Choranlage, da dıe Nebenapsıden schräg VARR

Miıttelschiff gedrüc sind. ber dıe Seitenschiffe treten dıe Apsıden
nıcht hervor.

Miıt den Arbeıten 7ASaR Choranlage VO erzberg begann INan 400

53 .r Quentın Tournal rhıelt ın den en zwıschen dem
einschıffigen anghaus und dem gleichfalls einschiffigen Querhaus auf
jeder Seıite eıne 1im außeren mrı ber dem Kreıis errichtete und
lagona gestellte Kapelle Diese Eckkapellen lıegen der Choranlage
gegenüber Sıe sınd geostel und welsen 1ın sudöstlıcher ichtung, waäah-
rend dıe Choranlage, eın Umgangschor, W wurde.

Miıt den Bauarbeıiten ZU anghaus, ZU Querschiff und den
Eckkapellen wurde 200 begonnen. Der Chorumgang STtammıtL Aaus

dem re 1464

Die Vorgängerchöre der jetzıgen Umgangschoranlagen VO S t
55 54 Lorenz ürnberg, CO ortr1]) und St

5 o ] WI1Ie Grabungen erkennen jeßen, nach
dem reduzierten Braiıne-Schema angeleg

55 Der Sudlıche ebenchor VON St Lorenz Wal über vier Seiten des
chtiecks errichtet. Die Hauptchöre und dıe ebenchöre Von OL

57 ortr1] und Nıcolaas Kampen schlossen nach dem Grabungsplan
1n halbkreıisförmiıgen Apsıden, welche 1m Aufriıß vermutlıch In eın
Polygon übergingen.

Dıie Choranlage VO uürnberg stammt AaUus dem 7./8 anrzehn des 13
Jahrhunderts und dıe VON Ortr1] wurde zwıschen 203 und 205 ın
Angriffg 439 begann INan den Chor VO St Lorenz
uürnberg urc einen Umgangschor eISs! und Begınn des
Jahrhunderts errichtete INan den Umgangschor VO O Kortrijk
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Der (<KOr VO St Nicolaas wurde vermutlıch Ende des K oder
Begınn des 13 Jahrhunderts gebaut.

In Auvers-sur-Oise steht der Nordseıte des Chores \4£0) der Eglıse de
l Assomption eiıne kleine, noch der Romanık angehörende, albrun
ndende Nebenapsıde AUus dem Anfang des 12 Jahrhunderts Sıe steht
mıt dem spater errichteten Chor uUurc eıne Arkadenöffnung in Verbin-
dung.

56 Die dreıischiffige allenkırch VO ıIn
der Altmark rhielt eıne dreiapsıdıiale Chorpartıe. Der hor ist ZWEI
OC lang, un VOTI ıhm wurde e1in Zwischen]joc geschoben, daß der
Chor_ auf eiıne ange VO zweılemhalb OC kommt Der Hauptchor ragt

ber dıe Nebenapsıden hervor. Die Nebenapsıden treten auch
nıcht über dıe Seitenschiffe hervor, sondern Ss1e legen ın deren Flucht

466 werden dıe Arbeıten ZU hor mıiıt dem Abbruch des alten
romanıschen Chores eingeleıtet. Der Bauvorgang der Sanzch Kırche
vollzog sıch VO Westen nach Osten

In der ewöOlbekappe des Chores wurde eine Bauinschrift angebracht:
«Amplıata AD O 466 Renovata AannoO Christı 614 in festo Johannıs
Baptistae. Restaurata AdNNO 1868 » Auf Zzwel arbıgen Fenstern 1Im
Chorschluß, die VO Kurfürsten Friedrich gestiftet wurden, eiinde
sıch dıe Jahreszahl 467

59 er Chor von S { Christo  e] Roermon  war ursprünglıch
als fünfapsıdıale Choranlage ausgebildet Der vierjochige Hauptchor
endet ın einem über fünf Seıiten des chtecKs errichteten Schluß Die
Seitenchöre Sschloben in 4/8-Apsıden. An den inneren Nebenchören, dıe
dus einem quadratischen Joch bestanden. ehnten dıe Apsıden der
inneren und der außeren ebenchöre Der Hauptchor überragte dıe
beiden inneren Nebenchöre mıt zwel Jochfeldern und der Hauptapsıs.
Der gegenwärtige Tundadrı ze1igt eıne dreıischiffige Hallenchoranlage
VO ypus (J0es.

141 wurde mıt den Arbeiten Hauptchor begonnen. 458 errichtete
INan anstelle der beiden nördlichen ebenchöre den vorhandenen Ord-
chor und 489 baute INan den Sudchor
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Die deutschen Bauten UaUS Werkstein und aAUS Backstein.

AUS Werkstein

Bıs Zz7u Xanten

Bevor INa in Aanten darangıng den gotischen Chor des IDomes
errichten, dıe Choranlagen VO St ved Braine. 180 egON-
NCN , der Abteıikirche St Michel-en-Thierache, 12./A e
begonnen; Martın pern, AB begonnen; OL Lissewege,

230 begonnen; Liebfrauen IOr 235 begonnen: dıe
Saılinte apelle 1Jon, Miıtte des 13 Jahrhunderts begonnen;
St engou Toul,; Miıtte --3 Jahrhundert begonnen und
Katharınen Oppenheim, 258 begonnen, und andere (S a  e  €
Bau oder schon ertiggestellt.

14 Daß INan sıch Sstreng Schema VO  — Braine 1e] kam jedoch nıcht ıIn
rage, da zwıschen dem Baubegınn In Braıine und dem in Xanten über S()
TE Baugeschehen Jegen, und dıe archıtektonıschen Vorstellungen sıch
In auile der eıt geändert hatten. Kann INan St ved Braıiıne
der Chorausbildung der französıschen Kathedral-Architektur zuordnen,

ist dıes miıt St Vıktor Xanten nıcht möglıch Der Dom Aanten
unterliegt noch gahnz anderen Einflüssen.

Das Grundrißschema für den Chor in AXanten wurde VO Braıine In
vollem Umfange übernommen, da 1e6S$ den hochtrabenden Plänen des
Friedrich VO  —$ Hochstaden pa  C, der VoO Kölner Dom und dessen
Ausmaße stark beindruckt WAafl, welcher UTC selinen Bruder, dem
Erzbischof Konrad VO Hochstaden, begonnen worden Wal Der aupt-
chor VO Braine., noch L1 OC lang, wırd iın Aanten vierjochıg, worauf
der Chorschluß mıt dem Vorjoch olg el Hauptapsıden, sowohl In
Braıine als auch ın AXAanten, wurden ber fünf Seiten des ehnecKs
errichtet. Das Verhältnis der Jochseıiten beträgt in Braıne 1,87/ und
1n Xanten E Die Nebenchöre wurden über quadratische rund-
rsse errichtet. Dıie Verhältnisse der Breıiten VO ebenchorjoch und
Hauptchorjoc betragen 1in Xanten und in Braıiıne Die außeren
ebenchöre ın AXanten en zwel Jochfelder erhalten, in Braine ehnen
die außeren Apsıden dırekt eın Querhaus Dıie inneren ebenchöre
bestehen dus Tre1l Jochfeldern, in Braine welsen S1e NUT eın Joch auf. In
Braıine ragl der Hauptchor ab dem drıtten Joch uüber dıe Nebenapsıden
hervor. In Aanten ist ın das Rauminnere zurückgeschoben: hler steht
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der Hauptchor 1L1UT mıt selner psI1s hervor. Die quergestellten Apsıden
der ebenchöre wurden In Braıine noch über dem Halbkreis errichtet, In
Xanten fuhrte INa  —_ s1e über dem halben Achteck auf. Dıiıe gesamte
Choranlage lst nach oben hın mıt Kreuzrippengewölben geschlossen.

Wıe wurde der Hauptchor In den anderen großen Kırchen ausgeführt,
dıe In der olge VO Braıne stehen?

In pern wurde der auptchor fünf OC lang angelegt. Di1e eDen-
chöre wurden ZWEI- bzw einjochig ausgeführt. In TrTIier, das Schema
VO Braıne verdoppelt, in gegenuberliıegender Anordnung, ausgeführt

28 wurde, besteht der Hauptchor dus dre1 querrechteckigen Jochen Die Ste
apelle ın 1Jon esa einen dreischiffigen Hauptchor, der WI1Ie der
Chor VO Braıine en Joch uüber dıe Nebenapsıden hervorragte. Die
inneren ebenchöre bestanden dus einem Joch, dıe außeren. WIeEe In

I Braıiıne und HEL, 1Ur dUus der Apsıde Die Choranlagen In 1ou]l] und
Oppenheim en ihren Tundrı gegenüber Braıiıne gewaltıg verandert.
Die größere Choranlage, für dıe INan das Schema VO Braıine
reduzlierte., WAar der Chor VoO O Lissewege. Dort esteht der
Hauptchor dus Zwel Jochfeldern mıt anscC  1eßender pSsIS, der eın
Vorjoch beigegeben ISt: Die Nebenchorjoche welsen 1Ur eın quadratı-
sches Joch auf. Die Hauptapsıden VO Lissewege, 1Jon, ITıer, ppen-
heim und Toul sınd uüber albe eNnnecke oder über fünf Seiten des
chtiteCcCKs errichtet. In Lissewege, rTIer und 1Jon ist s eın halbes
Zehneck, In Toul und UOppenheiım eın Polygon., das uüber fünf Seiten des
chtecKs aufgeführt wurde. Der Hauptchor ın pern endet In siıeben
Seiten des Zwölfecks, wobe!l dieses dem Halbkreıs angenähert ist Die
Jochseıten stehen In einem Verhältnis, das ın pern 8S, ın 1Jon
und St Michel-en-Thierache Z in Lissewege 1,88: in ppen-
heim und ın Trier 1,6 beträgt Die Nebenapsıden sınd In Lissewege
und pern ber Halbkreıise, In St Michel-en-Thierache, Toul, Trıer,
Oppenheim und Aanten über 1elecKe errichtet. In Uppenheim errichtete
INan dıe Apsıden über einem halben echsec In St Michel-en-
Thierache., Trier und Toul ber CNtieCKE

Entwicklungsgeschichtlich gesehen, siınd der 3/6 und der 3/8-Schluß
dıe weıtesten entwickelte Schlußform Am Grundrißschema VO
Braine kommt OT: 1L1UT den Nebenapsıden YVOI der Hauptapsıs ging
dıe Entwicklung 1Ur bıs Z 5/8-Schluß rst späteren Choranlagen
wırd eın dreiseltiger Schluß mıt ungleıc langen Seiten ausgeführt iıne
derartige Schlußausbildung sah INan für den Chor VO Nıkolal
Anklam VO  $
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Angebunden sınd dıe Choranlagen VO Braıine., ıchel-en-
Thıierache, pern, 1Jon, Lissewege, Toul und Oppenheim eın
Querhaus. In Braıiıne und ın 1Jon ist CS einschiffig und besteht AUS$S

querrechteckıgen Jochen In pern ist der nordlıche Querhausarm
einschiffig, der SU:  16 zweıschiffig In Lissewege und ın Oppenheiım
sind dıe Querhausarme ber quadratische (Cirundrisse aufgeführt, in
Toul ber querrechtekkıge und fast quadratische OC In ITrıer be-
stehen dıe Kreuzesarme AUS Jjeweıls einem rechteckıgen Joch und eınem
Schlußjoch. Während dıe genannten Choranlagen e1in anghaus
anbınden., verzichtete INan ıIn AXanten darauf und 1e(3 dıe Chorjoche
ohne Unterbrechung Hre ein Querhaus iın das anghaus übergehen.

enalten das Miıttelschiff und dıe dazugehörıgen Seitenschiffe bel
ved Braıine 1m Tundrı den Charakter WIe im Chor, andert sıch
das In Aanten. Das anschließende anghaus in Aanten welst 1Im rund-
r1ß Veränderungen auf, dıe 1im wesentlichen auf das veränderte Raum-
gefühl der Spätgotik zuruckgehen Das Jochseitenverhältnıs 1Im ıttel-
schıff beträgt In Braıine ist CS das leiche Verhältnis w1e 1Im
Chor In Braıine besteht VO Westen nach Osten eine rhythmische
Jochaufteilung, dıe NUuTr urc das Vıerungsfel und dem Querhaus
unterbrochen. sıch 1Im Chor fortsetzt. In Aanten ist das anders. Dort
besteht diese Rhythmik NUr 1im Chorraum. iıne Fortsetzung 1Im Lang-
haus {findet nıcht Sıe wırd HC dıe Kreuzrıippengewölbe und den

den eılern herabgeführten Diıensten erZzeugl. In Xanten wurde
westlichen anghaus dıe rhythmische Aufreihung der Jochfelder aufge-
geben und urc eıne mehr ı1eßende., ineinander übergehende Jochfolge
ersetzt Das wurde mıiıt der Gewölbekonstruktion erzielt, dessen
Fıgurationen In dıe Nachbarjoche übergreıfen. In den miıttleren Seiten-
Schılien sınd 6S Ziersterne. Ahnliche Netzgewölbe WI1Ie 1im Miıttelschiff
wurden in St Wıllıbrord ese ausgeführt; vielleicht auch ın Rees.
er hat sıch dıe Stiftskiırche VO  — Rees., ein bedeutender Bau
Nıederrhein ‚nıcht erhalten.

Die Kırchen VO pern, Oppenheım und Toul welsen iın ihren
Langhäusern dıe gleiche Gewölbekonstruktıion, näamlıch Kreuzriıppenge-
WO  e, wWw1e in ıhren Choranlagen auf. In pern betragt das Verhältnıs der
Mittelschiffjochseiten 3S ın Toul 1,8/5 und 1n ppenheım

1,445 In Aanten besteht das anghaus Aaus fünf cn3ılien Das
anghaus fünfschiffig anzulegen, hat seinen rsprung 1Im anghaus des
KOölner Doms., das ebenfalls fünfschiffig angeleg worden ist Dıiıe Lang-
häuser VO Braıine, Michel-en-Thierache, pern, 1Jon, Lissewege,
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Toul un Oppenheiım wurden dagegen als dreıischiffige Basılıken
errichtet.

Die Pfeıjler 1mM Chor vVOoO Braıine sınd als einfache Rundpfeıler ausgebil-
det Bıs auf Aanten, dıe Pieıiler mıt Dıensten verstärkt wurden.
errichtete INan In den Chören der Kırchen von pern, Trıer, Lissewege
un ın 1JON, einfache Rundpfeıiler. In den Langhäusern VO pern und
Lissewege wurden einfache Rundpfeıler aufgeführt, In Toul, UOppenheım
und Aanten erhielten S1e Dienste, kreuzwelse oder gruppilert zugeordnet.
Die Vierungspfeiler wurden In pern mıt kreuzwelse V  n Saulen
und schlanken Dıensten verstärkt. In Braıine, Michel-en-Thierache
und 1Jon wurden Bundelpfeıler errichtet. In Toul wurden dıe Vierungs-
pfeıler WwI1e ın pern mıt kreuzwelse angelegten Saulen und schlanken
Dıensten Bundelpfeıuern. In UOppenheım umstellte INan dıe Vierungs-
pfeıler mıt Saulen VO unterschiedlicher Dıicke

Wıe in öln sınd 1n Aanten den eılern Fıguren aufgeste Dieses
Motiıv der Figurenaufstellung eılern des Chores und des Langhauses
findet INan auch ın der Kathedrale Iroyes, In Rombout
echelen und ıIn St Gudule In Brüssel In der Kathedrale Iroyes
eimnde sıch dıe früheste Fıgurenaufstellung A den Mittelschiffpfeilern,
welche Nan dann In öln übernahm und VO dort gelangte S1e nach
Aanten. Die Statuen 1mM Xantener Domchor tammen AdUSs der eıt
1270/80 und sınd VO Oln und VO Parıs, Von der Ste apelle,
abhängıg Im anghaus des Aantener Domes entstanden dıe frühesten
Figuren 470

St ved Braıne besıtzt einen dreizonıgen Wandaufbau. der dus
Arkaden-, Trıforiıum- und Ubergadenzone besteht Dıies entspricht einem
Wandaufba Ww1e 6I mıt der Kathedrale Sens In dıe französısche
Kathedral-Architektur eingeführt und mıt Chartres das Mal VOI-
vollkommnet wurde. Den dreizonigen Aufriß übernahm INan auch ın
pern, Michel-en-Thierache, 1Jon und Lissewege.

Eınen zweizonigen Wandaufbau WIeE iıhn dıe Zisterzienser einführten
und der In Deutschlan weıt verbreıtet ist, wurde ın Trier, Toul,
Oppenheim und Aanten ausgeführt Bei dem zweizonigen Wandaufbau
en das Irıforıum, das in der französischen Kathedral-Architektur
als Schmuckband ın der mittleren Wandzone beheimatet ist An seiner
Stelle trıtt NUuUnN dıe geschlossene oft ungegliıederte Wand rst mıt der
Pfarrkırche VO  — rweıler wurde ber einem TrTundrı nach dem
Schema VO Braine eıne errichtet. Miıt ihr begann INan erst einıge
ahre, ach dem INan In AXanten mıt der Bauarbeiten ZU Dom
begonnen hgtte ;
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In Aanten kam eın Wandautfbau ZUr Ausführung, der VOI den weıt
nach SCZOLCNCNH Obergadenfenstern einen ffenen aufgang VOI-

sah, welcher mıt einer IrıftorıumbalustradeZ Miıttelschiff hın gesichert
wurde. Die Irıforıumbalustrade kommt In der nıederländischen rchı-
tektur häufig VQ jedoch erst nach Xanten. Dıie Fenster konnten t1ef
herabgezogen werden, da INan über den Seitenschiffen kleine abgewalm-

Dächer errichtete. In KOln, Dom. kam ein dreizoniger Wandauf-
Dau Zur Ausführung, der aller Wahrscheinlichkeit nach dazu beigetragen
hat, daß sıch dıe Bauherren VO Aantener Dom für eıne TIrıforıumbalu-
strade entschıeden. uch In rıer entschied INan sıch für einen zweiıteıl1-
SCM Wandautbau, dessen Eiınzelformen In Obergaden- und Arkadenzone
Sanz VO Reims beeinflußt SINnd. In TIrıier sınd die Obergadenfenster wI1e
ıIn Xanten t1ef heruntergezogen. Die Liebfrauenkirche Trier wurde VOI
Xanten begonnen. Im Chor VO Aantener IDom sınd dıe Fenster
zweıteılıg, 1Im anghaus, ın ıttel- un! in den Seitenschiffen sınd S1Ee
dreıigeteıilt. Als Maßwerk wurden 1m Chor des Aantener Domes Dreipaß-
und ochpaßmotive eingesetzt ; In den ebenchoren sınd 6S Vierpässe.
Im Querschnitt ist der fünfschiffige Dom ahnlıch breıt gelager WI1e dıe St
Stevenskırche ıjmegen, wobel Steven als Hallenkirche ausgeführt
wurde. uch sınd In ıjmegen, Ww1e ın Aanten, dıe Seitenschiffdächer
quer ZU anghaus ewalmt. An beıden Kırchen arbeıtete Gisbert
chaırt Dıie ehemalıgen frühgotischen Choranlagen VO OE ın
Kortrijk und St Lorenz in urnberg, nach dem reduzıerten Braıne-
Schema ausgeführt, en sıch nıcht erhalten. ber S1e sınd c
Grabungen 1ın ihren Fundamenten bekannt
en den Kırchen VO Toul, Braıine, 1J0n, St Michel-en-Thierache,

pern, Lissewege Kırchen VOT Aanten, g1bt W ın der hampagne
und 1Im rIie noch eine Anzahl kleinerer Kırchen nach einem reduzıerten
Braiıne-Schema, welche für Aanten ohne Bedeutung blıeben Sıe sınd NUI
für dıe Lokalarchitektur VO Belang und sınd entsprechend untereıin-
ander abhängıig.

Dıie Liebfrauenkirche In Trıer, eıne der frühesten Kırchen ın Deutsch-
land, der dıe gotischen Formen konsequent durchdacht sınd, verdop-
pelte das Chorschema VO  e Braine, 1Im Sınne einer Spiegelung, 6S für
eınen, der französıschen Kathedral-Architektur remden Gebäudetypus,
dem Zentralbau, verwenden. Wıe in AXanten führte INan VOT den
zuruckgesetzten Obergadenfenstern einen offenen aufgang, jedoch
ohne Balustrade Die Fenster sınd ın orm VO Blenden bıs den
Arkaden heruntergezogen. egen der en Dachausbildung konnten
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dıe Fensteröffnungen nıcht t1ef WI1Ie ıIn Xanten heruntergezogen
werden. ber den Nebenkapellen wurden w1ıe In Braıiıne und St ıchel-
en-Iihıerache Bauten Zeltdächer aufgezetzt.

In den Fenstern wurden klassısche alßwerkformen eingearbeitet. Die
Diıenste bılden dıe einziıgen Gestaltungselemente ın der glatten och-
wand zwıschen den Arkaden un Obergaden. Dıie Fenster sınd Z7WEI-
bZWw dreiteilıg. Der vermutlıch dUus der hampagne stammende elıster
seizte Formen u wWw1e S1Ee In LaOn, SO1ssons Oder Reıms den dortigen
Kathedralen entstanden. Im Oberbau wurde Gestaltungsgut deutscher
Archıiıtektur angewendet. Das führte der geschlossenen andfläche
unterhalb der Obergadenfenster. Die Kreuzrippengewölbe werden VO

Rundpfeılern mıt Blattwerkkapitellen Die Vierungspfeıluler sınd
mıt kreuzwelse angelegten Diıensten verstäarkt, also kantonilerte Pfeıler

In Prag wurde für dıe Fronleichnamskapelle dıe Liebfrauenkıirche VO

Trier In eliner reduzlerten Ausführung wıederholt och 1m Gegensatz
rTIier führte INan dıe Fronleichnamskapelle als allenkırche auf.

In Oppenheim setzen dıe Fenster 1mM Obergaden dıirekt über den
Arkaden 7Zwischen dıesen beiden Zonen wurde eın schmales Gesims
SCZORCNH, Ww1e auch In rıer en (Gesims dıe beiden Zonen trennt Die
Fenster 1Im Chor wurden zweıteılıg, In den Seitenschiffen und In den
Seıtenschiffkapellen sechsteılıg angelegt. In den Chorfenstern wurde
Maßwerk mıt Lochdreipässen und Dreıipässen, dıe ihrerseıits kleinere
Dreıipässe enthalten, eingearbeitet. Im anghaus, In den Seıitenschiffen
SOWIeEe In deren apellen erscheinen abwerke der doktrinären Ol
und der Spätgotik, sphärısche Drei- und Vierecke, Dreıistrahl-, 1856  a-
SCI1- und Radmaotive. Dıie sphärıischen 1elecke wurden mıt Vier- und
Dreipaß- SOWIE Lochmotiven efüllt Diıe 7Zwickel enthalten teıls
Fisc  lasen, teıls wurden s1e ohne Füllmotive belassen.

Wıe In Braıiıne wurde über der Vierung eın TIurm errichtet. Dıiıe Viıerung
wurde jedoch nıcht als ausgeschiedene Vierung konzıpiert. Anders WI1e In
Aanten wurde der Bau mıiıt Kreuzrippengewölben nach oben hın
geschlossen. Den eılern wurden gebuündelte Dienste vorgestellt und dıe
Vierungspfeiler wurden mıt verschıeden dicken Saulen verstärkt. Mit
den frühesten Anlagen, dıe das fünfapsıdıale Chorschema VO Braine auf
dre1 Apsıden reduzıleren, scheint dıe nıcht mehr vorhandene frühgotische
Choranlage VO (T Kortrijk beg.) ehören uberdem
erscheıint CS ıIn kleineren Kırchen WI1Ie in Mons-en-Laonnoıs, Ferrieres-en-
Briıe und Mard Fur St engou in Toul wurde dieses reduzıierte
Schema ebenfalls übernommen. e1 Grundrisse, dıe VO Toul und
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Oppenheım zeigen gewI1sse Ahnlichkeiten, obwohl Ss1e unterschıedlich
ausgeführt wurden. In Toul wurden 1m Querschiff zwıschen Viıerung un
den fast quadratischen Querschiffarmen chmale Zwischenjoche 1ın
Breıite der Seıitenschiffe geschaltet, während S1e in Oppenheım fehlen
Dort wırd das Querhaus dus dre1 quadratischen Jochen gebilde el
auptchöre bestehen dus einem OC miıt 5/8-Schluß In Toul enden
dıe ebenchöre In vier Seıten, in Oppenheım schließen s1e dreiseılt1g.
on VOT St engou Toul verwendete INan für OI

Lissewege e1n reduzlertes Braıne-Schema. Dieser Chor ze1igt ppen-
heım und Toul größere Unterschiede. Hıer endet der Hauptchor In fünf
Seıiten. Chorschluß und Vorjoch erhielten WIe In Braıine eıne gemeinsame
Wölbung Die Nebenapsıden wurden W1Ie 1n Ortr1] über Halbkreıise
angelegt. Das Querhaus sıch AUSs Te1 quadratıischen Jochen —
IN  - Die Fenster wurden zweıteılıg angeleg und mıt Kreismotiven und
Lochvıelpässen und mıt gegeneınander auiende Oogen gefüllt. Zwischen
den NUur wenıg zurückgesetzten Obergaden und den Arkaden trıtt eine
geschlossene andfläche Die beiıden Zonen wurden Urc eın schmales
durchlaufendes CGesims geschieden Eınen aufgang sah INan nıcht VO  -
Nur mıt den Diıensten wırd dıe andfläche rhythmisch gegliıedert.

Die Abteıikırche VO St Michel-en-Thierache 1st eın Abbild
VO Braıine. Leıiıder wurde das anghaus ın spaterer eıt 1m nneren
umgestaltet und dem Zeıtgeschmac des 18 Jahrhunderts angepaßt.
Ahnlich WI1e ın Michel-en-Thierache dürite dıe Ste apelle 1Jon
eıne getireue Nachbildung VO Braıine SCWESCH se1IN. Sıe fıe] 754 einem
Tan!ı anheım, worauf Wıederherstellungsarbeıiten olgten

Der hor VOoO St Martın pern, der begonnen wurde noch ange
VOT der Zeıt: bevor INan in Aanten daran g1nNg, den Chor VO St Vıktor

errichten, welst einen dreigeschossıigen Wandaufbau auf, der sıch AdUus

rkadenzone, Trıforıumgeschoß und Obergadenbereıich usammensetzt
In den Jochfeldern wurde das TIrıforıum dus sechs Arkaden gebilde

und In alternıerender olge wurden Eıinzel- und Doppelsäulen errichtet.
Ihr au sıch Ww1Ie ın Braıne Im Chorschluß sınd 6S

1Ur Doppelarkaden Dıiıe Obergadenfenster 1im anghaus wurden, dreige-
teılt, in abgestufter Anordnung dem Spıtzbogen, Schı  ogen, er-
geordnet. Im Querhaus wurden S1e fünfgeteılt. Dort sıch auch das
Irıforıum anders Die Gesamtlänge des TIrıforiıums wurde
dreigeteıilt. In den entstandenen TE rechteckıgen Öffnungen wurden
Spitzbögen mıt untergeordneten Doppelarkaden eingeste Dıie Zwickel
unterhalb des Spiıtzbogens wurden mıt einem Lochvierpa gefüllt Im
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Chor wurden außerdem den eılern, in ohe der Irıforıen.
Skulpturen, dıe iıhrerseıts auf ockeln postlieren und mıt einem Baldachın
gekrönt, angebracht. Im anghaus wurden S1€e ODerna der Pfeiılerkapi-
elle angebracht. er der den Figuren gehörenden Baldachıinen
setizen dann gebundelte Dienste Dıie Baldachıine sınd zugleıc dıe
Konsolen für dıe Dienste. Da, keıne Fıguren aufgeste wurden,
fuhrte INan dıe Dienste bıs den Kapıtellen der Pifeıler ına Malßwerk

In den Fenstern des Chores Im anghaus en sıch noch
Maßwerkfenster erhalten. An der Außenseite des Chores wurden 1m
Bereich des Obergadens eın aufgang angeleg Er 1eg zwıischen eıner
außeren Arkatur, dıe abgestuften und- und Spiıtzbögen unterstellt ist,
und den Obergaden. Auf diese Weise wurde dıe Wand zweischalıg
konstrulert.

ach X anten

Nachdem INa mıt dem Chor VO Vıktor Xanten begonnen
hatte, wurden dıe Choranlagen VO St Laurentius rwelıler. St PetrIı

Soest, St Michael Pforzheim, St aurıce Epınal, der e_
gjatskırche Münster/Loth. St Elısabeth Kaschau, St Marıa
Magdalena Waıdhofen und dıe westfälıiıschen Bauten VO oesfeld,
Dulmen und Lüdinghausen errichtet. Z/u der gleichen Zeiıt, da INan ıIn
Xanten mıiıt den Arbeıten begonnen hatte, entstand der Chor VO St
Lorenz urnberg

In der Backsteingotik orddeutschlands INa  — das Braine-Schema
ebenfalls einführte, stehen Anfang der Entwicklung dıe beıden
uDecCcKer Kırchen St etr1 und St Katharınen. Auf dıe Backsteinkir-
chen wırd weıter noch eingegangen werden. ach Xanten entste-
hen noch eıne (l VO Choranlagen, dıe in iırgend eıner Form mıt dem
Braine-Schema in Verbindung bringen Ssind. el handelt CS sıch
meıst Choranlagen mıt eıner quergestellten Kapelle miıt mehr oder
weniger eutliıc siıchtbaren Anklängen Braine. Dazu ehören
Kranenburg, Weıißenburg/Elsa und Munster/Westf.

Dırekt auf St Vıktor ın Aanten ist dıe Planung St Elısabeth In
Kaschau zurückzuführen, Was and der Bauvorgänge nachvollzogen
werden kann. egen Ende des Jahrhunderts egte INan in einem
ersten Bauabschnitt den Tundrı d ıIn dem INan die Umfassungs-
duern bıs ZUI ohe des Hauptgesimses errichtete. Die Pfeiler
nneren führte INan och nıcht auf. Man begann mıt den Arbeıten der
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inneren Südapsıs un führte sS1e fortlaufen: uüber dıe Sud-. West- und
Nordseıte bıs ZUurf außeren Nordapsıs fort Eın Querschiff WAarTr nıcht
vorgesehen. Das Bauvorhaben umfaßte eiıne fünfschiffige asılıka, in der
dıe Seitenschiffe ın quergestellten Apsıden enden. Im Westen schloß
den außeren Seıitenschiffen eın I1urm 7Zwischen rıumpfbogen und
Westgiebel egte INan dıe ıttel- und Seitenschiffe achtjochig
Während der Bauarbeıiten ZUI Kırche estand der alte Chor weıter.

In einem zweıten Bauabschnıitt riß INan die alte Kırche nlıeder. In dieser
auphase gab INan den alten Plan auf und sah den Einbau eınes
Querschiffes VOT, achdem sıch herausgestellt hatte., daß Pin au ZUr

Hallenkırch mıt vielen Problemen verbunden SCWESCH ware In den
en des nunmehr kreuzförmigen CGirundrisses entstanden jetzt vier
nıedrige Seitenräume. Diese Eckräume, mıt Miıttelstützen., sınd als
Raumganzes 1Im Sınne eınes Zentralraumes aufzufassen. Dıie ZU.VOI'
fünfschiffige richtungsbetonte Anlage wurde 1U  —; einem zentralraum-
ahnlıchen Gebilde umgebaut. Das Querschiff nımmt 7We] ‘ursprünglı-
che Jochfelder eın 460 ist der nunmehr dreischiffige Bau weıtgehend
abgeschlossen. Der Bauabschnitt umfaßt dıe eıt VO etitwa 400 bıs
1420, der zweıte ın dıe TE VON eiwa 47)() bıs 440 In eınen unften
Bauabschnitt wurde schlıeßlich dıie Hauptapsıs des Chores VOoN romp-
holz AUS Ne1iße  atz ausgeführt. Diese Arbeiıten gehören In dıe eıt VO  —

etwa 491 bıs 508
Die Rıppen der Gewolbe laufen fre1l ohne Kapıtelle in dıe der

Diensthbündel e1n, eiıne Detaillösung AdUus den Bauhütten der Parler Im
Chor sınd dre1- und viergeteilte, breitbahnige und ın den eDenchoren
zweıteilıge, breitbahnige Fenster eingebaut. Das Maßwerk sıch AdUus

verschiedenen Formen WI1Ie sphärische 1elecKke und Kreise mıt Viıer-
passen

In rwelıller band INa einen drejapsıdialen Chor mıt quergestellten
eDbenchoren eine Hallenemporenkırche Dadurch, daß dıe Em-

bıs ZU zweıten Joch VOI den Nebenapsıden enden, rhielt INan

eınen eingeengten Raumeındruck, WO dieses Grundrißschema,
WEeNnN CS mıt einer überbaut wird, eıne Weıte suggerlert und
zentralbauhaften Charakter annımmt. Die Fenster wurden ZU Teıl
ziemlich schmal angeleg Sıe sınd ZWEI- bıs viergeteılt. Im Maßwerk
treten übergreifende ogen und Lochpässe auf. ıniache Rundpfeıler mıt
Blattwerkkapıtellen tragen dıe Gewolbe Die Nebenapsıden wurden
nıcht WI1Ie be1 diesem Chortypus üblıch mıt einem acC versehen.
sondern S1€e erhıelten WwI1e dıe OC der Seitenschiffe gewalmte, ZU
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Miıttelschiff hın queT ausgerichtete Eınzeldac  r7 dıe In das ach des
Mittelschiffes einlaufen.

In Pforzheim finden WITr das Braiıne-Schema In reduzierter Fassung mıt
basılıkaler Überbauung 1ın der ehemalıgen Schloßkirche St Miıchael
wlieder. Die ursprünglıche Konzeption ist Jjedoch nıcht erhalten geblıe-
ben, da INan nach dem re 46() den Hauptchor den spätgotischen
Stiftschor erweiıterte. In Pforzheim wırd eın völlıg anderer Raum als ın
rTweller geboten. Obwohl dıe ebenchore ZU Hauptchor urc
große Arkaden geöffne sınd, erscheinen S1e NUur als Nebenräume und
siınd ın den Hauptchor nıcht integriert. Die OcChwan ist schwer und
massıg. Dıie SAaNZC Kırche. eıne querschifflose Pfeilerbasilika, welst
zwıschen dem Obergaden und den Arkaden eıne glatte, dekorationslose
andfläche auf. Als einz1ges Miıttel der Wandgestaltung dıenen dıe
gebündelten Dıenste., dıe dıe Gewölberippen aufnehmen und dıe INan bıs
ZU en herunterzog. Von dem vorhergehenden auptchor, eiınst
einjochıe mıt psIs, ist NUuUT noch das fast quadratıische OT]JOC
erhalten. Dıie pSsIs wurde nach dem FE 46() nıedergelegt und der
Chor nach Osten hın e1INSC  1eEDHE des Schlusses vier joche
verlängert. Der NCeCUC Stiftschor springt beiden Seiten über den alten
Chor hervor. Das Maßwerk der Fenster 1m hor und 1ın den eDen-
chören SOWI1eEe 1m anghaus ze1ıgt sphärısche Dreiecke mıt eingesetzten
Drei- und Viıerpässen, Loch- und Kreismotive mıt Kleeblatt- und
Dreipaßformen In Pforzheim hat sıch WwIe ıIn AXanten der Lettner
erhalten: scheı1idet Stiftschor und Lai:enhaus. er Lettner, sowohl ın
AXanten W1e auch ın Pforzheim sınd Rekonstruktionen, denn eT
Kırche wurden 1mM etzten rıeg schwer ın Miıtleiıdenschaft SCZUORCN.

Die Kırchen In Waıdhofen/Y bbs SOWIe dıe westfälischen in oesfeld,
Dulmen und Lüdınghausen pıelen iıhrer späten Entstehungszeıt
keine große Bedeutung mehr für dıe Entwicklung. Eher kann INan

ene1gt se1n, ın ihnen einen Entwicklungsabschluß gefunden en
Die westfälischen Kırchen VOonN oesfeld, Dülmen und Lüdinghausen
sınd weıträumıge Hallenkırchen hre Gewolbe ruhen WIe ıIn Lamberti

Münster/ West auf schlanken Rundpfellern. Bıs auf das Miıttelschiff
VO St Felızıtas ın Lüdiınghausen kamen Kreuzrippengewölbe ZUT

Ausführung. Das Miıttelschiff VO St Felızıtas wurde dagegen mıt Aaus

Dreıistrahl gebildeten Sterngewölben geschlossen. In Lamberti1
Münster/West errichtete INan 1Im Miıttelschiff abweıchend VO Lüdıng-
hausen, oesie und Dulmen einfache runde und gebündelte Pfeıler
Wechsel Dıie 6C wurden mıttels eiınes Netzgewolbes zusammengefaßt.
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Dıie Fenster sınd viergeteilt und mıt Fıschblasenmaßwerk dekorIert. Das
Außere VO St Lamberti besıtzt ebenfalls eiınen reichhaltıgen Formen-
aufbau. So werden dıe Fenster VO Kielbögen mıt Krabbenaufsätzen un
Fıalenspitzen überfaßt Den achran versah INan mıt eıner Malßwerk-
alerıe

PetrI1 Soest welst 1m anghaus einen Stutzenwechsel VO Pfeıiler
und aule auf. Die Pieijler versah INan mıt kräaftigen orlagen, dıe dıe
Gurt- und Schi  Öögen der Kreuzrippengewölbe aufnehmen. Dıie Selıten-
chıffe enthalten gratgewölbte Emporen Dagegen ist der Chor VO  —;

stattlıcher Wırkung
In der Kollegjatskırche Munster/Loth. wurden dıe Vıerungspfeiler

als mächtige Säaulen ausgebildet, auf denen schwere Gewölberippen
aufsetzen. Im anghaus versah INan dıe Pfeıijler mıt gebündelten
Diıensten. Im Querhaus und 1im Miıttelschiff erhıielten dıe zweıigeteılten
Fenster Vierpässe als Maßwerk, in den Seitenschiffen baute INan einfache
Fenster mıt Dreipaßmotiven eın Der Wandaufbau., zweigeschoss1g, welst
eıine geschlossene Wandfläche zwıischen Arkaden und Obergaden auf. Im
Gegensatz den uDBlıiıchen Ausbildungen dieses Chorschemas schıed
INan hler dıe ebenchöre urc eıne geschlossene Wand VO aupt-
chor. Von der übliıchen Verbindung Urc eiıne Arkadenöffnung
sah INan WIe in Weıißenburg/Elsaß ab

In Epınal bindet der Chor VOoO  a St aurıce eın zweıischiffiges, mıt
Emporen ausgestattetes Querhaus d das sıch AdUus rel gleich breıiten
querrechteckıgen Jochen zusammensetzt Das anghaus esteht dUus»s

sechs Jochen VO ungleıicher ange In dem dreigeschossigen Wandauf-
bau des Langhauses wurde in der mıiıttleren one eın Trıforıum angelegt,
dessen hohe Doppelarkaden, hnlıch WwI1Ie bel einem Emporengeschoß
sıch, ZU Miıttelschiff hın öffnen Das vermittelt einen eigentümlıchen
Raumeindruck.erdes Trıforıums markıert eın gekröpftes Gesims
den Ansatz der Obergaden, der einfache Rundbogenfenster nthält Im
Gegensatz ZU anghaus mıt seiner basılıkalen Raumstaffelung führte
INan den hor als Hallenchor auf. Der Hauptchor ist 1U eın weniges
er als dıe ebenchöre Die Vermittler VO alle und asılıka bılden
dıe Emporen 1Im Querhaus.

Dıe ehemalıge Choranlage VO St Christoffe In Roermond, dıe INan

1Im TE 410 auizuiuhren begann, wıederholt das vollständige Schema
vVvon Braine, wobe!l aber sıcherlich nıcht Braıine selbst Vorbild Waäl,
sondern eher der Dom AXanten oder dıe Liebfrauenkirch: Trier.
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Dıie Choranlage band eın einschıiffiges Querhaus d dessen Arme
Jeweıls polygonal enden. Vorgebilde findet sıch diese Ausbildung
Sudarm des Querhauses der Kathedrale SO1SSONS, der athedra-
le Tournaı: In Nor.  rabant In Geertruldenberg und In Sprang SsSOWwI1e
1mM nıcht weılt entfernten W eeze In Deutschlan Auf diese Weise gliıc dıe
Kırche, hnlıch Ww1e In THer einem Zentralbau, zumal der Westseite
der Querhausarme sıch dıe Roermonder Kırche welıtet. In den en VO

Quer- und anghaus wurde ein quadratısches Eckjoch eingestellt. Das
La1:enhaus welst außerdem dıe gleich nza VO Jochfeldern auf WwW1e der
Hauptchor. Der Westturm ist eingestellt. An ıhm sınd dıe Seitenschiffe
bıs fast seliner Westseite vorbeigeführt. Ab dem re 458 wurde dıe
Choranlage In 7zwel Etappen ZU dreischiffigen Hallenchor VO Iypus
(J0eSs umgebaut. Die Seitenschiffe wurden nach außen hın eın Schiff
erweıtert und dıe Su  IC Querhausapsıs rhielt eiıne kleine polygon
ndende Kapelle nach dem Vorbild VO SOo1ssons.

AUs Backstein

In die Backsteinarchitektur Norddeutschlands wird das Braine-
Schema kurz VOTI oder dıe Jahrhundertwende VO 13 ZU

Jahrhundert eingeführt. Am Anfang der Bauten, dıe dieser Gruppe
angehören, stehen St Petr1 und St Katharınen Lübeck, deren ore

Ende des 13 Jahrhunderts bzw 300 erstellt wurden.
on 1mM 13 Jahrhundert verwendete INan Chor VO St Marıen

Lübeck das Motiıv der quergestellten Kapelle ZUr Überleitung des
Seitenschiffendes ZU anschlıießenden Kapellenkranz. Fur dıe ore vVvon

St Nıkola1 üneburg (vor 407 beg.) und der Klosterkiırche
Dargun (1464 beg.) wurde diese LOösung ebenfalls aufgegriffen

Nımmt der unregelmäßig angelegte Grundriß VO St Petn.
wWI1e siıch uns heute darstellt, eıne Zwischenstellung zwıschen dre1iapsi-
dıalen paralle ausgerichteten Choranlagen und den Choranlagen nach
dem Braine-Schema ein. ist Katharınen die Herleıitung, dıe
Z/uordnung, des Grundrißschemas ohne Schwierigkeıten bestimmen.
Der Chor VO St Katharınen, übrigens eıne Franzıskanerkırche, bındet

eın dreischiffiges, basılıkal angelegten anghaus Das nördliche
Seitenschiff wird Osten breıter. dem sechsten Joch, VO  — Westen
her ezählt, springt das Seitenschiff hervor, das in diesem und 1mM
folgenden Joch als Querhausarm ausgebildet wurde. Der Bau wurde in
Zzwel Abschnitten errichtet und ZWAarT begann INan 1m Osten mıt dem



Yved Braine und Adie Mittelalterlichen Nachfolgebauten

Chor., wäahrend dıe altere Kırche weıter benutzt wurde. Das Miıttelschiff,
insgesamt LCUN OC lang, wırd Urc e1in Querhaus 1im drıtten und
vierten Joch 1ın Laj:enhaus und Mönchschor geteılt. Das Querhaus für
Bettelordenkirchen ungewÖhnlıich, geht auf Eıinflüsse aus Doberan
rück, dıe Zisterzienser eın hnlıch gestaltetes Querhaus errichteten.
Wıe In Doberan wırd In St Katharınen dıe mı1 der Jochfolge
urc das quergestellte Querhaus nıcht unterbrochen., da das Querhaus
daus zwel Jochen der Seitenschiffe herauswachst. Westbau oder Westturm
fehlen Der Wandautfbau 1im Miıttelschift 1st zweıigeschossig. Dıie Arkaden
ruhen auf Achteckpfeılern, darüber dıe zurückgesetzte OCHWAanN!:
anschließt ber den Pfeılerkämpfern steigen lısenenartıge Vorlagen auf
dıe große Spıtzbogenblenden einfassen. In der Ostseıte macht sıch
Einfiluß ıIn ezug auf dem en Raum und dem zweıigeschossigen
Wandsystem VO  e der Mariıienkirche Lubeck geltend. Die Pfeıler, 1Im
Gegensatz Marıen. hıer achteckıig, en 1m Ostteıl halbrunde
Dıenste, welche dıe 1agonal- und Gurtrippen des Miıttelschiffes und der
Seitenschiffe tragen. dem zweıten Joch entfallen dıe Dienste.
Abweıchend VO den bısher betrachteten Choranlagen, wurde In
Katharınen der hor ıIn Zzwel Ebenen angeleg Im Untergescho wurde
der hor als dreischiffiger ebenerdiger Hallenchor hnlıch elner
Hallenkrypta ausgebildet. Er ist Urc eıne 1ın der Ostapsıs angelegte Tur
VO außen her zugänglıch. Das Gewölbe, AaUus kleinen Kreuzrıppen-
gewölben usammengesetlzl, wırd VonN den ellern des Miıttelschiffes und
schmalen scheibenförmigen, zwıischen den ıttelschiffpfeilern e1in-
gestellten Zwischenpfeıilern r In der Mıtte werden S1e Vo  —

Kalksteinsäulen. in Zzwel Reihen gruppiert, gestutzt. Der Unterchor
erstreckt sıch auch das Sudlıche Seitenschiff und dem ebenchor
Der untere ebenchor wırd mıt einem Radıalgewölbe, einem Stern-
gewOlbe, nach oben hın geschlossen, welches VO eiıner Kalksteinsäule
WI1Ie 1Im Unterchor des Miıttelschiffes wiırd. ber den Säaulen
wurden Kelchkapitelle mıt karger Dekoratıion dUus»s att- und Ranken-
werk gesetzt, und den Säaulen wurden attısche Basen geschoben, dıe
vermutlich AaQus Gotland Lammen ber 7wWwel Wendeltreppen ın den
anden zwıschen aupt- und Nebenpolygone gelangte INan iın den
erchor, auf dem., dem Volk enthoben, dıe önche ıhre Messen
felerten. Im 19 Jahrhundert wurde der 1m süudlıchen Chorseitenschiff
befindliche Teıl des Oberchores in eiıne Bıbliıothek umgewandelt egen
dieser Funktionsänderung wurden dıe Arkaden zugemauert. Insgesamt
umfaßt der Möoönchschor einschließlich des Schlußjoches vier (e 7
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en SCHANE der ste1l aufragende Haupichor achran mıt
einem zierlıchen Zinnenkranz ab Die Seitenschiffe und dıe ebenchore
sınd als selbständıge Baukörper nach Westen abgewalmten Sattel-
dächern zusammengefaßbt. An der Ostseıte sınd s1e geglebelt

Im nneren en sıch noch erhebliche ele der miıttelalterlıchen
Wandmalere1 erhalten, dıe INa be1 Restaurierungsarbeıiten wıeder freige-
legt hat Im Chor und 1m anghaus sınd dıe Hochfenster dreigeteıilt,
wobe!1l dıe außeren Bahnen er SCZOBCNHN wurden. In dem entstande-
LICH Einschnıitt greift eın Kreıis mıt Vierpaß ein; dıe Fenster 1Im Querhaus,
dort viergeteıilt, welsen eın reichhaltıges Maliwerk auf, eın Kreismotiv
besetzt mıt vier kreuzwelse zusammengesetzien Dreıpässen. uch ın den
Seitenschiffen sınd Ss1€e aufwendiger.

St Petrı1 Luübeck wurde als Hallenkırche konzıpiert, mıt quadratı-
schem Westturm, der VO beidseıts angelegten schıffshohen apellen
flankıert WITrd. Die vorhandene Kırche entwickelte sıch ın mehreren
Bauabschnitten ZUr fünfschiffigen Hallenkırch: Der dreischiffigen Sspäat-
romanıschen Hallenkirche seizte Ianl einen wesentlich oheren drelap-
sidıalen Hallenchor VO  - ach Fertigstellung des Chores erneuerte MNan

das anghaus Benutzung der alten Fundamente. Im und E
Jahrhundert ügte INall den Seitenschiffen apellen dıe 1Im 16
Jahrhundert Nac außeren Seitenschiffen umgebaut wurden.

Die Kreuzrippengewölbe werden VO quergestellten Achteckpfeilern
mıt Ec  jensten Spannmauern über (jurt- und Schei  Öögen
übernehmen statısche Funktionen. Dıie zwıschen den Diıensten freigeblıe-
benen Pfeilerflächen wurden uUurc Kehlen und Kerben 1n senkrechte
Bahnen zerlegt. Das anghaus bestand ursprünglıch dus dreimal vier
Jochfeldern Der 7WEe] OC ange Chor knıckt nach en ab
on die Ostwand der vorhergehenden Kırche WIeS eıne Schrägführung
auf, der der NCUEC Chor angebaut wurde und deren ichtung INan

beibehielt
Die en gestaffelten ZWEI- und dreibahnıgen Seitenschiffenster sınd

SCAI1IC ausgeführt. Am Außeren wurde dıe Kırche 1Im 19 Jahrhundert
NeUu ummantelt. Im Westen ist den fünfschiffigen Hallenkirche eın fast
gleich breıter Westbau vorgesetzl.

Irotz der unregelmäßıgen Ausbildung des Grundrisses VON St PetrI1
aßt siıch noch dıe Beziehung Ferrieres-en-Brie herausschälen. €e1
Hauptchore welsen eıinen gestreckten 5/8-Schluß auf. Dıie Seıiten-
zahl der Nebenapsıden VON St Petr1 wurde reduzıtert. Sıe schließen iın Te1
Seıten, während s1e in Ferrieres in vier Seıiten enden. In späterer eıt
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wurde dıe sSsudalıche psıI1s, als INan dıe ihrer Sudseıte anschließenden
Sakrıisteıl errichtete, begeradıgt An der Nordseite trıtt dıe Seltenapsıs WIe
ıIn Ferrieres über dıe Flucht des VOT ıhr lıegenden Seitenschiffjoches nach
außen hervor. In der Überbauung wurde St Petri als Hallenkırche
aufgeführt; eın autypus, der dus Westfalen eingeführt wurde, und der
1Im 13 Jahrhundert 1mM Ostseeraum vorübergehend vorherrschend Wa  —

Einen ın der gleichen Art über eiınem regelmäßıgen Grundriß ngeleg-
50 ten Chor rhiıelt dıe ubecKer Jakobikırche, deren ebenchoöre ZUuU

Hauptchor vollkommen paralle ausgerichtet sind, ohne das die olygone
über dıe Seıiten hervortreten. Von Lubeck gelangte das Schema VO St

6() Jakobı Chorweıhe) nach Prenzlau (2Z Jh.) und CGjransee Z
Jh), INan s für dıe Marıenkırchen aufgr1 An St Jakobiı un

den Marienkirchen wurden dıe Nebenapsıden als 4/6-Polygone und dıe
Hauptapsıde als 5/8-Schlußpolygon ausgebildet, ın CG’Jjransee ist CS

dreise1ltig.
In Kleve errichtete INa Von 341 bıs 4726 eıne NEeCUEC Kırche, dıe nach

der Umwandlung der ehemalıgen Pfarrkırche ZUrTr Kollegjatskırche,
anscheinend erforderlıc wurde.

nstelle der dreischıiffigen romanıschen asılıka mıt dreiapsıdialem
Schluß errichtete Nan eıne gotische Pseudobasıliıka mıt einer Choranlage
nach dem reduzilerten Braine-Schema. Im Westen wurde eiıne Zweıturm-
anlage vorgeschaltet. Bıs 356 wurde Beıbehaltung des romanı-
schen Langhauses dıe Choranlage errichtet und anschließend bıIs 394
das anghaus mıt nördlıchem Fassadenturm. Der Sudturm wurde 4726
vollendet Die Kırche wurde fast ausschlıeßlich. bıs auf eıle Chor,
dıe in Tuffstein aufgeführt wurden, mıt Backstein gebaut Die11-
SCNC Verwendung verschiedener Baumaterıalıen, w1e dıe Verwendung
VO Back- und Tuffstein nebeneinander, ist ın den benachbarten heuti1-
SCH Nıederlanden keıine Seltenheıt In den nıcht Zu weılt entfernten
Stadten WwI1e ıjmegen und Arnheiım erscheinen schon dıe ersten Bauten
In Mischbauwelse. Bıs 380 arbeıtete Konrad VO eve, der auf den
eıster Johann folgte, dem Neubau el eıster gleichzeıtig

Dom AXanten, der bıs ın noch nıcht ZU SC gebrac
WAäT, beschäftigt. Im Mittelschiff wurde eın zweıizon1ger Wandautba: mıt
niedrigen fensterlosen Obergaden ausgeführt. In der rkadenzone
wurden räftige Rundpfeıler errichtet. el Zonen trennt eın
Horizontalgesims. Dıie Blendfenster im Obergaden erhielten eiıne
Maßwerkfiguration WwI1e dıe Chorfenster, dıe ihre Vorbilder in Aanten
en Die Kreuzrıiıppen des Mittelschiffes sıtzen iıhren unteren en
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auf Dienstbündeln und überschneiden dıe Pfeilerkapıtelle und das
Ges1ims. Im Stiftschor wurden dıe Pfeıiler urc oppelte Bla  ranze
geschmückt Im auptchor und In den Seitenschiffen sınd dıe Fenster
dreibahnıg und mıiıt Maßlwerk versehen. ber den ebenchoren und den
Seitenschiffen wurden Pultdächer geSeLZL. Die Strebepfeıler, 1ı1l1ıalen-
gekroönt, übernehmen dıe Kräfte Aaus den ewolben

Nachdem 1m Fe 308 In Kranenburg eın wundertätiges Kreuz
aufgefunden worden WafT, seizte eın Massenpilgerstrom dieser
Wundererscheinung ein, und der In der zweıten Hälfte des 14 Jahr-
hunderts eıne noch kleine einschiffige, in der heutigen Anlage noch
vorhandenen Kırche erforderl :ı machte. 409 holten der Magıstrat und
dıe Kirchenvorsteher eıister Gisbert chaırt Vall Zaltbommel, welcher
als der größte Baumeister des Landes galt, welcher eine NCUC große
dreischiffige Kırche konzıplieren sollte och noch während der Bauar-
beiten, 9-1 wurden dıe ıtte]l napp, da einerseılıts der Pılgerstrom
immer mehr dem wundertätigen Salvatorbild in ulsburg (1464)
zustrebte, andererseıts wurde 436 das Martıinsstift VOIN Zyfflich nach
Kranenburg verlegt. Kranenburg mußte fortan se1lne FEınkünfite mıiıt dem
Prämonstratenserstift teilen.

eıister chaiırt arbeıtete auch ıIn AXanten Dom und in ıjmegen
Umgangschor VO St Steven. Dıie NECUC Kırche, WI1Ie dıe Klever Stiftskır-
che, eine Pseudobasılıka, rhielt Ww1ıe dıe Stiftskırche ın Kleve einen
unbelıchteten Obergaden mıt dreibahnıgem Blendmaßwerk Die OC
der chıffe wurden mıt Netz- und Kreuzrippengewölbe nach oben hın
geschlossen Die Pfeıler in der Arkadenzone erhıelten keıine Kapıtelle.
Diese Ausbildung hat iıhr Vorbild ın s-Hertogenbosch, ın der dortigen
Kathedrale Die Rıppen der Gewolbe stoßen auf gebündelte un!  1en-
ste miıt Kapıtellen, dıe den eılern vorgelegt Ss1ind. Die rundrıß-
ausbiıldung, des; vergleichsweise eve, langen ausgeschiedenen
Hauptchores, olg dıe Grundrißgestalt der Stiftskırche Kleve, obwohl
VO den quergestellten ebenchoren nıcht mehr viel übrıg geblieben ist
ıne große Ahnlichkeit mıt Kranenburg weılst der Grundriß außerdem
mıiıt St Martınus Zaltbommel auf.

St Nıkola1 Anklam wurde als dreischiffige Hallenkırch mıt
vorgelagertem Westturm errichtet. Im Osten scNhlıe eıne drejapsıdıiale
Choranlage d deren Hauptchor aum hervortritt und mıt ungleıic
Jangen Seıliten ach außen hın abschließt Das Mittelschiff ist sıebenjochıg
angelegt, während dıe Seitenschiffe beidseıits des T urmes ach Westen
hın dre1 OC verlängert sınd. Dıie Kreuzriıppengewölbe werden VO  —
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Achteckpfeilern Dıie Fenster 1ın den Außenwänden wurden
dre1- un vierbahnıg ın gestaffelter Anordnung angeleg ber der
ganzch Kırche wurde eın ogroßes über der Chorpartıe abgewalmtes
Satteldach errichtet. Dıiıe 7Zwickel zwıschen dem aupt- und den eDen-
chören wurden miıt überdeckt Die Kırche brannte 945 AdUus und ist
seıtdem zerstort.

Im TIie wurde In Ferrieres St Rem1i uber einem gleichen Tundarı
errichtet w1e Nıkola1 ın Anklam In Ferrieres wurde IR basılıkal
überbaut, während ıIn Anklam darüber eiıne alle gesetzt wurde. St
Rem1i wurde 1m zweıten Vıertel des 13 Jahrhunderts aufgeführt und St
Nıkola1 olg rund 100 FE später. Die Nıkolaıikırche VO Anklam
wurde dıe Miıtte des 14 Jahrhunderts gebaut.

Um 485 olg 1n der Altmark eın Bau mıt einem, Was dıe Ostteıle
anbelangt, ahnlıchen Grundrißschema Die Sta:  IrCcHe Nıkola1
Osterburg welst eine unregelmäßıe angelegte Choranlage auf mıt einem,
W1e 1n Anklam, kaum hervortretenden Hauptchor. Uur' der aupt-
chorschluß ın Anklam noch als gestreckter unregelmäßiger 5/8-Schluß
ausgeführt, ist ın Osterburg NUT noch eın dreiseitiger trapezförmıger
Schluß übrıg geblieben.

Der zweıjochıge, urc dıe ehemalıgen Vierungspfeiuer des Querhauses
abgesetzte Chor, SCANI1e€ über das schmalere Vierungs]joc eın
anghaus mıiıt fünf Jochen VO geringer 1eife Der Fluß der Seiten-
chıffe wırd HTG das angs ausgerichtete Joch des Querhausarmes
unterbrochen und in den Nebenchören weıichen dıe Jochausbildungen
gänzlıc VO denen der Seitenschiffe ab Im nneren iragen achteckige,
runde., kreuzförmige und quadratiısche Pfeıler mıt LTapeZ- bzw wurtfel-
formähnlichen Kapıtellen die Kreuzrıippengewölbe Im Chor fehlen dıe
Kapıtelle Die Fenster in der Außenwand sınd dreigete1l ber der
Kırche wurde eın großes, 1Im Osten abgewalmtes ach gesetzt. Damıt dıe
Dachkonstruktion 1mM Osten vereinfacht werden konnte, wurden dıe
Zwickel zwıschen den rel Choören mıt einem ogen überspannt und dıe
Ausbildung VOoN Kehlen vermileden. Unterhalb des Dachansatzes au
unterhalb des Hauptgesimses eın Chntterfries. Die Choranlage ist
unregelmäßig angelegt, OTaus sıch viele Unregelmäßigkeıiten 1mM Aufrıiß
ergeben.

St Nıkola1l Herzberg/Elster wurde als dreischiffige Hallenkıirche
errichtet. Sıie Thielt eın großes Satteldach, welches der Ostseıte
abgewalmt wurde. Dıie Nebenapsıden ZOR INan ın den chaufbau mıiıt
eın Dıe Netzgewölbe des Miıttelschiffes en dıe rhythmische olge der
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(87® auf und SOTSCH für eıne 1eBDbende Reihung der Jochfelder Die
Seitenschiffe wurden dagegen mıt ZiersterngewoOlbe gescChlossen. Die
Gewolbe werden VO Achteckpfeılern mıt ämpfern Im
Übergang VO Chor und anghaus stehen Z7wel kreuzförmıge Pfeıiler mıt
abgeschrägten Kanten. In St Nıkola1 ist der Chor mıt seinem Schlußjoch
anger als der Laı:enraum. el Bereiche werden uUurc einen breiten
urtbogen und eın breıites Pfeılerpaar

Die sehr schmalen zweıteilıgen Fenster wurden mıiıt unterschiedlichen
Maßwerkausbildungen versehen. Dıie Fenster erhielten das Sandsteıin-
maßwerk 1m vorıgen Jahrhundert Im nneren SOWIEe Außeren
wurden neben den Fenstern Blenden und unterhalb der Fenster wurden
Nıschen VO geringer Jetfe mıt ach- und Spiıtzbogen überspannt,
eingebaut. In den Gewolbefelder ist dıe Ausmalung größtenteıls
erhalten. Am Außenbau zieht siıch unterhalb des Dachansatzes eın wenı1g
ausladendes (Gesims entlang, gebilde dus Viertelkehle und Viertelsta
Unterhalb des (jesimses wurde eın Maßwerkfries AdUus Vıerpässen und
Rosetten angeleg Im Bereich des Chores macht der Grundriß den
INAruC des Wiıdersprüchlichen. Er 1älßt dıe ın den CcN3ılien eingehaltene
Ordnung mıissen.

Zum Vergleich St 1KOlaus erzberg kann St aurıice
Epınal herangezogen werden. Dies trıfft jedoch NUurTr auf den Grundriß E
da St aurice als asılıka errichtet und 1KOlaus als aufge-

wurde. Nur der Ostbereıch. der Bereich des Chores, wurde be1 St
aurıice als gestufte alle, 1m Gelste eıner asılıka, konzıplert.

Die Johannıiskırche erben biletet da schon wieder eiınen aufge-
raumteren und geordneten INAruC Da erhält Ial VO Zugang einen

dem Zıel, dem Chor, gerichteten Orientierungsfluß. Das Laı:enhaus
der dreischiffigen Hallenkırche m1ßt fünf oche, wobel das fünfite Joch,
VO Westen gezählt, ungefährt NUuTr ZI3 der normalen Jochtiefe betragt
Daran SCANI1e€ nach Osten eın 1 /2-jochiger Chor mıt einer 5/10-Apsıs
und ZWel 3/6-Nebenapsıden. Die halben Chorjoche dıenen ZUr Überlei-
Lung den Apsıden und siınd mıt diesen gemeınsam eingewölbt Im
Westen ist der alle eın JIurm vorgelagert Den rechteckigen eılern 1Im
nneren, welche dıe Kreuzrippengewölbe ıragen, egte INan Dienstbündel
VOT, die dıe Gewölberippen aufnehmen. Die Fenster sınd 1Im Chorschluß
und 1mM Westteil des eDaudes dreigeteıilt, 1Im Chor siınd Ss1e vierbahnıg In
der ohe schließen dıe Bahnen in gestaffelter Anordnung. ber der
Kırche wurde WIE ın Osterburg, Anklam und erzberg eın großes
Satteldach mıt über den Apsıden abgewalmtem und vereinfachtem
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Dachanzatz errichtet Unterhalb des Dachrandes Stab-
SCS1IMS zieht sıch den Außenwänden der westliıchen fünf OC e1in

breıter CGitterfries hın der dus Vierpaßformsteinen zusammengesetzt! 1STt
Im Ostteıl besteht dıe Verziehrung NUr dus Stabgesims und
Rosettenblenden

St Johannıs erben Grundriß das gleiche Bıld WIC St
Pıerre Chennevıleres--SUuT--Marne be1ı Parıs und der Johanniskirche
üneburg (14 Jh.) dıe Abiteıikıiırche Kornelimunster 2
Jh.) In Körnelımünster erscheınt C1INC LOSuUung, dıe sıch daraus erg1bt
daß INan ZWCCI zweıschiffige Prozessionskırchen nebeneinander errichtete
In Kornelıiımunster sınd alle Apsıden über fünf Seıten des chtiteCcCKs
errichtet Die psıI1s des nördlıchsten CcNıflfes (ab wurde über CIM

Irapez aufgeführt DiIe Abteikıirche VOI Kornelımüunster wurde
Bruchsteıin gebaut St Johannıs uneburg WENIESCI Ahnlıchkei-
ten mıiıt erben Kornelımünster oder Chenevıleres auf Im Unterschie

Chennevıeres-sur-Marne stehen dıe Nebenapsıden nıcht ber der
Hauptapsıs hervor In erben ragl dıe Miıttelapsıs miıt den H! östlıchen
Seıten des ehnecKs uüber dıe Nebenapsıden hınaus In Chennevıeres SUT-

Marne 1ST 6S CIn ahnlıches Maß das dıe Seitenchore uüuber den
Hauptchor hervorragen ıne noch größere Ahnlıc  i mıiıt St Johannıs

erben der Plan VO St Jacques eiıms €e]1 handelt CS

sıch C1INe drejapsıdiale basılıkale Anlage miıt dre1 5/8 Schlüssen Di1e
ebenchöre erhielten rechteckıge Seitenkapellen hor und Apsıden VO  —

St Jacques eIms wurden Begınn des 16 Jahrhunderts NeUu gebaut
dıe Nordkapellen datıeren Aaus dem re 548

eıtere Backsteinkirch: dıe der Gruppe Braıne angehören
entstanden Limburg, andern und der Auvergne Es sınd St
Christofiel Roermond der nıederländıschen Provınz Limburg und

Lissewege der belgischen Provınz Wes  andern In der
französıschen Provınz Auvergne entstand dıe Abteikırche Bonlıeu-en-
Forez als Backsteinbau

Die kleinen Kirchen der Champagne und Brie

In den Landschaften östlıch VON Parıs entstanden Begınn des 13
Jahrhunderts mehrere kleine Kırchen nach dem reduzlierten Braıne-
Schema ıne gEeNAUC chronologische Aufreihung dieser Kırchen 1st

der relatıv ungeNaucnh Datıierung nıcht möglıch da oft archıvalı-
sche Quellen miıt Angaben ZU Baugeschehen en So scheinen dıe
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beiıden Kırchen VO Notre-Dame La Chapelle-sur-Crecy und St
Etienne ons-en-Laonnoı1s Anfang diıeser Bautengruppe
stehen, denen dann 1Im zweıten Viertel des | 3 Jahrhunderts dıe Kırchen
VO Ferrieres-en-Brie, Villeneuve-le-Comte Vaudoy-en-Brıie {olgen.
Kurz VOI der Miıtte des 13 Jahrhunderts wırd dıe Kırche VO Marly-la-
ılle., nOTralıc VO Parıs., datıiert. Marly-la-Vılle Jeg außerhalb der
Champagne und des TIie Sudöstlıch VO Parıs entstand ZUu1 gleichen eıt
dıe Kırche VOIN St Pıerre Chennevıieres-sur-Marne. In Herblay, bel
Pontoise., wurde 1Im E Jahrhundert dıe Abteikıirche über diesem Schema
errichtet. All dıese Bauten sınd mıt ıhren Detaıils 1n der jeweılıgen
Lokalarchitektur eingebunde

Der Chor VO Notre-Dame La Chapelle-sur-Crecy geht dıirekt ın
das anghaus über. Eın Querhaus fehlt der Anlage. Wie eventuell
erwarten ware, daß dıe Anlage hallenmäßıg ausgeführt worden wäre,
sıeht sıch geırrt. Di1e rei chiıffe sınd ın basılıkaler Anordnung nebeneıln-
ander gesetzt. Miıt dem andaufbau, dreigeschoss1g: Arkaden, Ir
forıum, Obergaden orlentierte INa sıch 1Im alteren Ostteıl dıe
Kathedrale Meaux. Das NUur 1mM Chorschluß durchlichtete TIrıforium
wıird aus Z7WEeI großen Arkaden gebildet. Im 7Zwickel zwıschen den beıden
Arkadenbögen sıtzt eın Kreislochmotiv. damıt dıese one viel WwI1ie
möglıch Massıgkeıt verliert. Im Chorschluß und ın den Seitenschiffen
sınd einfache maßwerklose Fenster eingesetzt.

Im Jungeren westlichen Teıl der Kırche, das Adaus dem 15 Jahrhundert
stamm(, wırd das Triıforium komplizierter ausgebildet, ebenso dıe ber-
gadenfenster. Die Grundaufteijlung des Laufgangsgeschosses bılden re1l
hochrechteckı1ge Öffnungen. urc alle dre1 Rechtecköffnungen au eın
Spitzbogen, der mıt Fischblasen besetzt wurde. In den außeren Rechtek-
ken au außerdem in entgegengeseizier iıchtung ZU großen pltz-
ogen eın kleiner spıtzer Halbbogen Darunter stOößt eiıne kleine Spitzbo-
genarkade mıt offenem Fischblasenmaßwerk Das gleiche Motiıv
eiinde sıch 1mM mıttleren echtec Hıer wurde unterhalb des Scheitels
des großen Bogens eın weıterer mıt Fısc  asen eingefügt. uch ın den
noch übrıg gebliebenen außeren Freıflächen, den wickeln, wurden
Blasenmotive eingearbeıtet.

Die Obergadenfenster erhielten Kıelbogen und Blasenmotive in
teppichartiger Anordnung mıt Fischblasenausfüllung

Fur eıne Rhythmik der Jochfolge SOTSCH dıe AaQus dem Gewölbe
kommenden Diıenstbündel, dıe auf den ämpfern der Rundpfeiler
auflaufen. Im alteren Teıl wurden Kapıtelle ausgebildet, 1mM Jüngeren
ff:hlen sS1e
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41ine Nac  ıldung fand dıe Kırche VO La apelle iın JTaverny Dıie
Kırche VO Javerny wurde AA vollendet : s1e ZeISt. Was das Außere der
Choranlage betrifft einen Eınfluß VO St ved Braıine, doch 1mM
nneren sınd dıe beiden Nebenapsıden nıcht mıt dem Hauptchor verbun-
den Die Arkadenöffnung 1st in Taverny vermauert uch dıe
Nebenapsıden nıcht über dıe außere Linıe der Seitenschiffe hervor. Es
entstand In Taverny eıne paralle ausgerichtete Anlage. DiIe westlichen
vier OC der Kırche tammen AdUus dem I5 Jahrhundert, während dıe
Z7WEe] östlıchen und dıe Apsıdenjoche daus dem 13 Jahrhundert herrühren.
eıtere Choranlagen 1ın dieser Varıante zeigen Nıcolas ıIn St Nıcolas-
du-Port. Notre-Dame 1Jon, DiIe offene Arkadenstellung
zwıschen den Chören VO Notre-Dame 1Jon ist auf Kenntnis der
Bauten der Braiınegruppe zurückzuführen.

In ons-en-Laonnoıis eiinden sıch in Chor und anghaus einfache
Rundpfeıler; dıe Vierungspfeller dagegen sınd kantonıiert, und dıe (jurte
1m Vierungsfeld doppelt VOoO 7We]l Wulsten und eıner dünneren 1ppe
eingefaßt. Zwischen den kräftigen vorgelegten Diıensten umgeben den
Pfeiler auf jeder Seıite dreı dünne Dıenste, daß 1m Grundriß romben-
förmige Vierungspfeıler gebilde wurden. Die Dıienste, dıe die Kräfte Aaus

den Gewölberippen aufnehmen, enden auf viereckıgen Kämpferplatten.
Im Chorschluß sınd dıe Dienste bıs Z en herabgeführt. Der
Aufrıiß, zweıteılıg ausgeführt, besteht dUus Arkaden- und Obergadenzone.

Unterhalb der Fenster au eın Gesimsband., hnlıch dem ın den
Seitenschiffen Die spitzbogigen Fenster welsen keın Maßwerk auf. Dıie
Jochfelder In den Armen des Querhauses und 1m Chor wurden sechsteılıg
gewOlbt, wäahrend ıIn den übriıgen Feldern einfache vierteilige spıtzbogige
Gewoölbe angelegt wurden. In der oberen one des sudlıchen Querhaus-
AdIINCsSs kreıst eiıne große zwölfspeichıge Rose uüber 7wWwel Fensteröffnungen
WI1Ie in Braıiıne und anderen Kırchen wWw1e In Vaux-sous-Laon und
Vorges.

In Ferrieres-en-Brie findet INnan einen dreigeschossigen au im
Mittelschiff VOLr 1C Rundpfeiler mıt Att= und Knospenkapıtellen
tıragen dıe weıten Arkaden Von den quadratischen Deckplatten über den
Kapıtellen sınd dıe en abgeschrägt. Dreigebündelte Dienste überneh-
INnen dıe Gewölberippen. ber den Arkaden zieht sıch eıne Blendarkatur
hın Dıie Arkatur des TIrıforıum wurde in jedem Joch AdUus vier kleinen
Arkaden erstellt, g Von zierliıchen äulchen, geschmuückt mıt
Blattkapıitellen; woruüber eine quadratische Deckplatte 1eg Im Chor ist
die vierteilige Arkatur auf Trel reduzilert.er der Trıforıumarkatur
wurden ulı ın dıe Hochschiffwand eingelegt.
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In der Kırche VO Villeneuve-le-Comte wurde eıne dreigeschossige
Hochschiffwand ausgebildet, während der Chor In seinem Aufriß NUur

ZwWweI Zonen aufwelst. Das TIrıforıum en hıer. daß 7WEe] Fensterrel-
hen übereinander stehen kommen. Die breıiten Arkadenbögen en

ihren Kanten 7We] dünne Rundstäbe mıt Hohlkehlen Sıe ruhen auf
eılern. deren zylındrıscher Kkern mıt vier Halbsäulen

kantoniert ist CT Pfeiler ist SCNAUSO WwI1Ie dıe ıIn der Kathedrale VO

Reıms mıt einfachem aft- und Krabbenfries gekränzt. Den eılern, dıe
das Schiff Lıragen, 1st eın Bündel VO dre1 angen un düunnen Saulen
beigegeben, dıe dus den Kreuzriıppengewölben kommen. [ )as Trıforıum,
1n der Masse der Wand angelegt, bıldet eıne Art Vorhang VO vier
Arkaden In der Jochtiefe Die Arkadenbögen des Trıforıums ruhen auf
dunnen aulchen[ des Trıforıums eiinden sıch anstelle VO

spitzbogigen Obergadenfenstern Okulı Dieser au Arkaden, 1:
forıum, ull erscheınt mehreren Bauten dieses Kunstkreises un: ist
vorgebildet 1n der Kathedrale VO Parıs.

In der Kırche VO Vaudoy-en-Brıie welst der Chorschluß einen dreıtel-
1gen andaufbau auf. DiIe Trıforıienzone ist abschnıittsweise In 7We]l
Felder geteılt mıt Jeweıls eingestellten Bıarkaden Die maßwerklosen
Obergadenfenster seizen sıch Aaus Zzwel Lunetten mi1t daruber schweben-
dem Kreıs Im Schiff OoDerha der Arkaden jegliche
Gestaltung. Im Langhausbereıch ist dıe Kırche als Pseudobasılıka e_
bıldet

Im Bereich des Chores wurden 1m Hochschiff OoDerha der Trıforıen
Blendfenster angelegt, ın der gleichen Gestaltung WI1Ie dıe durchlichteten
Fenster 1mM Schluß des Chores ach außen hın ist der Bereich ın der
TIrıforiıumzone urc Doppelblendbögen gestaltet, WwI1Ie der €e1-
kırche Chelles Der hor der Nordseıte ist mıt einem aCcC
geschlossen. Vor diesem OrdacCchor erhebt sıch eIn Glockenturm An der
Südseıte endet das Seitenschiff flach und ist mıt dem Hauptdach
eingedeckt. Die OC sınd mıt Kreuzrippengewölben nach oben hın
geschlossen Im Chor wurden dıe Rıppen als dünne Dienste bıs ZU

en era geführt. Im anghaus sınd den Rundpfeılern, und 1Im hor
den Rechteckpfeıilern, ZWel Run  1enste vorgelegt und ZWAarTr jeder
Schiffsseite eliner. Sıe durchdringen dıe Deckplatten der Pfeıiler Das
Trıforıum wırd uUurc ZWel dıe aulchen einfassende Horizontalgesimse
gerahmt.

In Marly-la-Ville wurde 1m Chor der Aufriß zweigeschoss1ig gestaltet.
Im anghaus wurde GE auf Tre1 Geschosse erweiıtert. Dıiıe Fenster, ohne
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Maßwerk, sınd schlicht ausgeführt. Das TIrıforıum wurde dre1 rKa-
den konzipilert. Die ull 1m Obergaden, nachträglic eingebrochen,
betragen ın ihrer Gesamtheıt sıeben, davon sınd auf der Nordseıite vier
und auf der Sudseıte dre1 eingelassen.

In Chennevıeres-sur-Marne handelt CS sıch eıne Pseudobasılıka mıt
zweiızon1ıgem Wandaufbau, bestehend AdUus weıten Arkaden und zurückge-
eiztem Obergaden. nNSsteEINEe des TIrıforıiıums trıtt 1mM Chor eıne geschlos-
SCIIC andfläche Vor den Fenstern 1Im Obergaden wurde eın offener
aufgang angeleg In der Hauptapsıs eiinde sich über jedem
Erdgeschoßfenster im Obergaden eın Zwilligsfenster. Die Pfeıuler, einfa-
che Rundpfeıler, wurden mıt Knospenkapıtellen un Kapıtellen mıt
Einzelblattdekor geschmuückt. Die Kapıtelle tragen eıne den en
abgeschrägte Deckplatte Das Profil der großen Arkaden wırd dus einem
halbflachen zwıischen 7wel Wulsten gelegenen ogen gebilde Das
Gewolbe ist modern.

Abt eu berichtet (n ou uüber dıe Kırche «On volt dans
l’edifice de eglıse, qucC GELLX quı ont entreprIis avalent desseıin de
former eau valsseau 20  1que, maıls 11 n Y qucC la nef quı est elevee el

qu! est ornee de galeries SOuUteNuES par de petıtes colonnes fort delıcates ei

meme Jusqu’au dessus de la grande p  9 quı ete prefere la
confection une IOSC Le cheur, quı est bätıe sıecle, de meme
QUC la nef, n est pas une structure S1 elevee el na quc des galerıes basses
et gatees par les reparations qu on faıtes».

In haudardes wurden dıe Rundpfeıler mıt vier dunnen Diensten
belegt. Im anghaus errichtete IMNan einfache Rundpfeıiler, dıe mıt
Laubwerkkapıtellen unterschiedlichster Ausführung verzliert wurden.
Die Fenster ın der Außenwand der Hallenkırche, ZWEI- und viergeteıilt,
erhielten Maßlßwerk, gebilde Aaus Vierpässen, ber den [ unetten admo-
t1ve mıt Dreıipässen ın Ringanordnung oder einfache Blenddreipässe.
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4 .() Schluß

Dıiıe Nachfolgebauten VO St ved Braine konzentrieren sıch auf
das nördlıche Frankreıich und auf verschiedene Landschaften 1im eılıgen
eIcCc In Frankreich wurden mehrere Anlagen ın der Gegend Parıs,
1ın der Ile-de-France, 1im TIE und In der hampagne geschaffen;
vereinzelt ın der Normandıe, in Burgund SsOWlIle 1im Thıierache In
Suüdfrankreıch, in der rovence, g1ing 1ın St Maxıimin-la-Saıiınte-Baume
der sudlıchste Ableger hervor. Im Hennegau und ın andern entstanden
weıtere Anlagen Im Rhein-Maas-Gebiet bıldete sıch eın weıteres Ver-
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breitungsgebiet, das VO Kampen 1m Norden uüber eVE: Aanten,
Roermond, Trier. Ahrweıler und Oppenheiım bıs nach Pforzheim und
Weıßenburg/ reicht. uch 1n Lothringen INan das Motiıv der
quergestellten Apsıden Im westfäliıschen Raum trıtt eıne Gruppe AdUus

dem Grenzbereich der Entwicklung auf. Im Osten eilinden sıch taf{fel-
choranlagen mıt Schrägapsıden In der Altmark, ın Vorpommern, In
achsen un In der Freien und Hansestadt Lübeck In sudöstlicher
Rıchtung strahlte Braıine bıs nach Franken und Nıederösterreich und
darüber hınaus bıs nach Böhmen;: In der owakel stOßt INan auf
das Braıne-Schema. Braiıne-Nachfolgebauten 1n England, talıen oder
Spanıen sınd mMIr nıcht bekannt geworden. Dort scheıint dieses Schema
nıcht uüubernommen worden se1ln. In England üuhrten dıe Prämonstra-
tenser Staffelchoranlagen mıt flachen ndungen aus Solche Staffelchöre
g1bt CS den Kırchen VO St Radegund’s CY, Halesowen eY,
Leiston eY, ale CYV und Egglestone eV

Die SCHAUC Lage der ÖOrte 1mM Verbreıitungsgebiet kann einer eigefüg-
ten Karte nNninommMeEe werden, SOWI1Ee dıe chronologischen Übersicht.

Das Motiv der quergestellten Apsıden einem Staffelchor trıtt das
Mal 180 in Braıne der Kirche VO St ved auf. Um 190

wırd das Motiv quergestellter Apsıden für dıe Abteıikıirche der Zıster-
zienser VOoOIl Vaucelles nutzbar emacht Sıe gaben den rechteckıgen
Umgangskapellen Dıagonalapsıden VARDE Seıite Küurz darauf, Ende
des I Jahrhunderts oder Begınn des 13 Jahrhunderts begann INnNan ın

Michel-en-Thierache mıiıt dem Bau ZUTr gotischen Abteıikirche aiur
übernahmen die Onche den vollständigen Tundrı Von St ved
Braine. uberdem erscheint e » WwWI1e Grabungen ergaben, in reduzierter
orm ın Kampen der romanıschen St Niıicolaaskirche An St Georges

Belloy-en-France wurde dıe gleiche eıt eın ebenchor errichtet,
der über vier Seıiten des Sechsecks aufgeführt wurde und mıt dem
späterer Zeıt entstandenem Hauptchor Urc eine Arkade In Verbindung
steht In ortr1] erhielt dıe romanısche O.L.V.-Kırche eıne annlıche
Chorausbildung WIe St Nıcolaas Kampen.

Dıe frühesten gotischen Choranlagen nach einem reduzıerten Braıine-
Schema welsen dıe Kırchen Notre-Dame La Chapelle-sur-Crecy und
St Etienne Mons-en-Laonnoıis auf. e1 Anlagen tammen dus dem
ersten Viertel des 13 Jahrhunderts Um 208 begann INan ın Troyes mıt
dem hor der Kathedrale. Hıer übernahm INan wWw1e in der Kollegiats-
kırche VO St Quentıin dıe Verbindungsapside. In pern wurde SR eıne

anfschiffige Staffelchoranlage VoO ypus Braine begonnen, dıe
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Grundrißdetaıil VO Braıine abweicht. Da schloß INanl den Hauptchor mıt
einer halbrunden /7/12-Apsıs und dıe ebenchöre mıt 3/6-Apsıden. Eın
pDaar TE danach, 1230: ging INan in Lissewege daran, eiınen
dreischiffigen Staffelchor errichten. der wleder w1e St ved eıinen
5/10-Schluß Hauptchor rhielt Fur dıe ebenchöre uübernahm INan

dıe 3/6-Lösung VO pern An St Nicaılse Reims, mıt dessen Chor
2A1 begonnen wurde, errichtete INan auf jeder Seıite eıne quergestellte,
über dıe Seiten hervorragende Apsıde ZUur Überleitung VO Querhaus
ZU Umgang mıt seinem Kapellenkranz. Um 235 führte INan das
fünfschiffige Braıne-Schema In den Zentralbau ein, in dem INan den
Chorgrundriß VO Braıne spiegelte. In Taverny wurde DA eine
Kırche vollendet, dıe sıch mıiıt ıhrer paralle ausgerichteten dreiteiuligen
Choranlage 1m Außeren Braıne nlehnt

Im zweıten Vıertel des 13 Jahrhunderts wurden 1im Brie mehrere
rchen nach einem reduzierten Braıne-Schema aufgeführt. So In
Ferrieres-en-Brie, Villeneuve-le-Comte und Vaudoy-en-Brie. Der Chor

der Kırche Vaudoy welst NUur eine Schrägapsıde auf. In Chavonne
und In Mard entstanden weltere Kırchen, dıe dem 13 Jahrhundert
angehören. Dıie Kırche VO Chavonne wurde unregelmäßıg ausgebildet
Sıe rhiıelt 1Ur eıne quergestellte und über dıe Seıiten hinausragende
Nebenapsıde. Am nördlichen Querschiff wurde eine Kapelle lagona
ZUrT IN© des Querschiffarmes angebaut; vergleichbar mıt der Sıtuation

sudlıchen Querhausarm der Kathedrale SOo1lssons. Miıt der Kırche
VO  —_ St Mard erhaält 6S sıch WI1Ie mıt der Kırche VO JTaverny OTAIl1Ic
VO  — arls be1 Luzarches entstand kurz VOTIL der Miıtte des 1L3 Jahrhunderts
dıe Choranlage VO St Etienne Marly-la- Vılle Von dieser Anlage ist
der SU:  : 7 e Nebenchor erhalten. Die Apsıden wurden WwI1e dıe den
Chören der Kırchen VvVvOon Vıilleneuve-le-Comte un Ferrieres-en-Brie
ausgebildet. Im 13 Jahrhundert führte INan 1n der Normandıie und in
Burgund, 1ın Aumale und 1]0n, wieder Choranlagen nach dem vollstan-
1gen Braine-Schema auf. €e1 Anlagen sind leıder nıcht erhalten, Wıe
dıe Abteıikırche St Michel-en-Thierache düurften dıe Abteikıirche VO

Aumale und dıe Saıinte apelle VOonN 1J0n auch 1m Aufriß ved
efolgt se1n. Miıt den Arbeıten ZUT Salinte apelle begann INan

Miıtte des 13 Jahrhunderts Vielleicht gehört auch dıe Abteikırche VO

Aumale ın dıe se eıt
In dıe Miıtte des 13 Jahrhunderts gehö noch der Chor VO der

Abiteıikirche Pıerre agny In agny ist esS wıeder dıe Überleitungs-
apsıde, dıe VOoO Interesse ist In Chennevıeres-sur-Marne überragen dıe
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Nebenapsıden Chor VO S{ Pıerre dıe Hauptapsıs e1ın
uCcC Und In Toul entstand dıe Miıtte des 13 Jahrhunderts der Chor
VON St engou als dreischiffige Staffelchoranlage.

Der zwelıte Bau 1m Rheingebiet, dıesmal miıt einem reduzıerten
Grundrißschema entstand 258 oder spater mıt der Stadterweıterung VOIN

Oppenheım. Hıer endet der Hauptchor ın fünf Seıiten des chtiecKs und
dıe Nebenapsıden 1ın dre1 Seiten des Sechsecks / uvor kam dıe dreiseltige
Nebenapsıde In La Chapelle-sur-Crecy auf: aber In Parallelausrichtung
uch In Deutschlan wurden Überleitungsapsiden In Umgangschoran-
agen eingeflochten. Sıe erscheinen den Umgangschören VO den
Marıenkıirchen Luübeck und Dargun SOWIle der Choranlage VO St
Nıkolal üneburg. 263 begann INa der egle des Propstes
Friedrich VO Hochstaden den Chor VO St Vıktor Aanten
nach dem Vorbild VO Braine und dem 1INATrTuC VO oln
errichten. Fur dıese Choranlage wählte INan 1Im Vergleich ppenheım
altere Apsısformen. Fur den hor der Pfarrkırche rweıler. 269
begonnen, führte INan das Mal ber einem reduzıerten Braıline-
rTundrı eıne Hallenkonstruktion auf. Hıer wurden aupt- und eben-
apsıden mıt 5/8-Schlüsse versehen.

In St Maxımin-la-Sainte-Baume entstand nach 279 eıne dreischiffige
Staffelchoranlage mıt übereck gestellten Apsıden. Sıe ist der sudlıchste
Vertreter ihrer Art

Ebenso W1Ie ın Deutschlan wurde In der nıederländıschen Archiıtektur
des 13 Jahrhunderts dıe Überleitungsapside aufgegrıffen In Gent
entstand der Vrouw St Pıeter eine Mischung VOonN Umgangs-
chor und Staffelchor mıt quergestellten Apsıden Der Chor VO  — der
Kollegijatskırche ın Münster/Loth Thielt zwel quergestellte ebenchöre
Nebenchöre und Hauptchor stehen beıi dieser LOsung nıcht in dırekter
Verbindung Am hor VOIN St Peter und Paul ın Weıißenburg/  sa ügte
INan 1U eine Apsıde VO ypus Braine Der CHOr VO Müunster/
Loth entstand 970 und der VON Weißenburg/Elsaß 1mM e Jahrzehnt
des 13 Jahrhunderts

Wohl dem Einfluß VO rweller entstand 1m etzten Vıertel des
13 Jahrhunderts dıe Choranlage VO Michael Pforzheıim, doch
nıcht als alle 460 begann INan dann nach der rhebung der Kırche
ZUT Stiftskriche den Hauptchor einem angchor erweıtern. St etr1

Soest rhielt ST eine 1ICUC Choranlage Dı1e Nebenchöre VON St
PetrI. paralle ausgerichtet, welisen eine große Ahnlichkeit mıt dem
350 NeUu errichteten Chor VON Notre-Dame haudardes auf. Dıie
Nebenapsiıden VO Chor ın haudardes sınd dagegen qucI orlentiert.
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In Lübeck erscheıint das reduzierte Braiıne-Schema zweımal,
Ende des 13 Jahrhunderts bzw 300 In einer Pfarrkırche und

ın einer Klosterkırche, welche dıe Franzıskaner errichteten. Im Zuge der
rhebung der Pfarrkırche VO Kleve ZABNE Stiftskırche wurde eıne
Vergrößerung der Kırche erforderlich Bevorzugt wurde wWwI1Ie ın Aanten
das Braine-Schema, reduzıierte CS ZWel apellen und überbaute 6S

anschließend mıt einer Pseudobasılıka Um dıe Miıtte des 14 ahrhun-
derts erscheınt das Schema Nıkola1 in Anklam, einer Hallenkirch:

St aurıice Epınal wurde 36() mıt einem Chor versehen. dem
das Braiıne-Schema In einer Varıante CGirunde Jeg Man gab die
regelmäßige Apsıdenbildung auf und drückte dıe Umfassung den
Innenraum Diese Varıante erscheınt 400 ın Herzberg/Elster
Chor VO Nıkola1

384 wurde ın Prag nochmals eın Zentralbau., hnlıch WwI1Ie In JEr
über einem verdoppelten Chorgrundrıiß aufgeführt. Hıer ist dıe Anlage in
ihren beiden Achsausrıchtungen nıcht mehr fünf-, sondern NUur noch
dreischiffig egen Ende des Jahrhunderts taucht das Braine-Schema
in Ungarn und ZWAarTr ın Kaschau auf, das über AXanten ın dıe owakel
gelangte. ıne weıtere Anlage Wal 1ın Roermond 410 1Im Entstehen
egriffen, dıe ohl auch VO Xanten beeinflußt Wa  -

Der frühgotische Chor VO LoOorenz ürnberg wIles, IC
Grabungen festgestellt, se1iner Sudseıte eiıne quergestellte Apsıde auf.
In Westfalen entstand 375 WwWIe ın uüurnberg eıne Kırche mıt 90088 eiıner
Nebenapsıde. Sıe wurde St Lamberti ın Münster/West errichtet. Dıiıe
3806 umgestaltete Kollegiatskırche reiberg be1 Dresden welst eıne
gleichartıge Apsıdenausbildung auf.

In Kranenburg WIe auch ın Zaltbommel, Dülmen us  z kam eıne
weıtere Varıante, entwicklungsmäßıg ein auslaufendes Motiıv ın Ausfüh-
FTung Die Seitenschiffe enden flach: dıe nden, mıt abgeschrägten cken,

nıcht uber dıe Seiten hervor Diıeses vereinfachende Motiıv trıtt
dıe Miıtte des 15.. Jahrhunderts In Niederösterreich und 1Im westfälıischen
Raum auf. In oesfeld, in Westfalen, treten dıe Nebenapsıden noch uüber
das VOI ihr lıegende OC hervor. Miıt diesem bılden s1e 1n den
Außenwänden einen rechten inkel und keinen stumpfen, wI1e C:

Braiıne-Schema üblich ist In Dulmen und Lüdınghausen treten dıe
Seitenschiffe dann nıcht mehr hervor.

In der Altmark, in erben und in Osterburg entstanden 466 und
484 ZWel Anlagen, dıe eine sıch den Chor VON Chennevıleres
Orlentierte und dıe andere dıe normale ausladende, aber eine unregel-
mäßige Apsıdenausbildung aufwelst.
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All diese Anlagen Sind TOEZ ıhrer mehr oder wenıger Bezügen
Braıine mi1t ihren Formen 1Im Detaıiıl ın der jeweılıgen Lokalarchıitektur

eingebunden
Unmittelbar auf ved Braine lassen sıch Martın pern,

Liebfrauen Trner, Dıie Saılnte apelle 1J0n, dıe Abteıkırchen VO

St Michel-en-Thıierache und Aumale SOWIE dıie Stiftskırche VO St
Vıktor Aanten zurückführen. Diıe Frauenkiırche Dom Trier
fand In der Fronleichnamskapelle auf dem Karlsplatz Prag eıne späate
Nac  ıldung St Elısabeth Kaschau und Ste Christoffel Roermond
gehen auf Xantener FEınflüsse zurück. uch dıe kleinere Choranlage
der Stiftskirche Marıae Hımmelfahrt eve steht Xanten näher als den
kleineren Choranlagen der hampagne und des rı1e

St Etienne ons-en-LaonnoIis scheıint der Bau In der ham-
se1ln, der das Schema VO ved dıe beiıden außeren

Nebenkapellen reduzierte. Frühere Bauten sınd (3.1< ortr1] und
St Nıcolaas Kampen, dessen Datierung aber nıcht festgelegt
werden kann, obwohl auch Mons 1U recht welitgespannt datıert werden
kann.

Es dürfen ohl olgende Abhängigkeıten für dıe kleineren Bauten
ANSCHOMM werden: Die früuheste Choranlage mıt schrägen Apsıden in
den Nıederlanden WI1IeSs OL Kortrijk auf. In ihrer olge steht
OL Lissewege und St Nıcolaas Kampen. Dıie Abhängigkeıten
der leinen Anlagen In der hampagne sınd VO Mons-en-Laonnoıi1s dUus

entwickeln, trotzdem hınter jeder Anlage St ved Braıine steht
ach ons-en-Laonno1I1s entstanden dıe ore miıt schräg gestellten
Nebenapsiden den Kırchen ın Marly-la-Viılle, Ferrieres-en-Brie,
Chennevıeres-sur-Marne und haudardes SOWIE Vılleneuve-le-Comte
und Vaudoy-en-Brie. Sehr spat entstand dıe Choranlage VO Martın

Herblay. St engou Toul entstand eınerseılts als reduzierter
Nachfolgebau VO Braıine ber Mons, andererseıts, da sınd dıe Ahnlich-
keıten 1m TuUundrı größer, über ortr1] und Lissewege. Lissewege WarTr
mıiıt seliner Wallfahrt nıcht unbekannt und dıe Beachtung und der
Bekanntheıitsgrad ist entsprechend SCWECSCH. AufToul sınd dıe ore VO  —;

Oppenheım, rTweller und Münster/Loth zurückzuführen. Der nÖörd-
10 ebenchor VO  —; St Peter und Paul Weıßenburg/Elsaß gehört
Münster/Loth., dıe Choranlage VO Pforzheim rweıler und dıe VO  —
St Katharınen 1ın Lübeck Oppenheım. Von Katharınen Lübeck
ist eine Verbindung nach oesie VOTrste  ar ber Chennevleres-sur-
Marne gelangte das reduzıierte Schema nach Werben/Altmark und ber



A Yved Braine und die M itrelalterliéhen Nachfolgebauten 134

Epinal nach Herzberg/Elster. [Der Chorgrundrıiß VO Ferrieres-en-Brie
wurde ın Lubeck ekannt und dort mıt einer überbaut, WI1e
schon eın rundrı nach dem Braiıne-Schema 1ın rweller mıt einer
Hallenkonstruktion versehen wurde ;: ferner gelangte CS nach Anklam
und Osterburg/Altmark.

ber dıe Saıinte apelle (Chapelle ducale) VO  — 1jon wurde das
Schema nach Suüdfrankreich vermittelt, CS für den Chor VO Ste
Madeleıne Maxımin-la-Saınte-Baume übernommen wurde. Eben-

werden C’harles d’Anjou dıe Bauten der hampagne nıcht unbekannt
SCWESCH se1n.

In der eugot1i wurde das vollständige Braıne-Schema für dıe 858
entstandene Wallfahrtskirche In Kevelaer wlieder ın Anwendung SC-
bracht;: eın Bau, der erforderlıc wurde, dıe Pılgerscharen, des schon
1im 7E Jahrhundert einsetzenden Pılgerzulaufs aufnehmen können.

Die Zeıt, in der dıe Bauten der Braiınegruppe ın der hampagne und
Brıe entstanden ist das Ende des 12 und dıe Hälfte des 13

Jahrhunderts Im Rheıinland entstand das (JTrOos der Bauten in der zweıten
Hälfte des 13 Jahrhunderts, ın Westfalen 1mM Z Jahrhundert, in u  EC

dıe en! VO |3 ZU Jahrhundert, In der Mark und In
Pommern dıe Entstehungszeıt der Bauten 1Ns 15 Jahrhundert Di1e
flandrıschen Anlagen gehören in den Beginn des 13 Jahrhunderts Die
übrigen Anlagen ın Burgund, In der Normandıe, owakelı, ın Franken,
Lothringen, Böhmen und Niederösterreich entstanden In der eıt VO

13 bıs ZU 15 Jahrhundert
Die Ausbildung der Apsıden, sowohl der aupt- als auch der eDen-

apsıden, konzentriert siıch auf dıe übliıchen polygonalen Formen des
5/10- und des 5/8-Schlusses für dıe Hauptapsıs und für dıe Nebenapsıden
hauptsächlıc auf dıie 4/86-Losung.

Anfangs entstanden noch dıe ber dem Halbkreıis errichteten [OIMNA-

nısch-frühgotischen Apsıden, INan spätestens 1Im zweıten Viıertel
des Jahrhunderts abging Eın tarres Festhalten einen bestimmten
Entwicklungsstand, der VO der französıschen Kathedral-Architektur
vorgegeben wiırd, ist nıcht festzustellen ; späater ist 6S dıe Pfarrkırchen-
Architektur, insbesondere außerhalb Frankreıichs In der hampagne
SOWIEe 1m TIEe und ın der Landschaft nordalıc VO  — Parıs, dem Vexın,
entstanden halbrunde und polygonale Apsıden mıiıt 5/10-, 5/8 und /7/12-
Schlüsse füur den Hauptchor und für dıe Nebenchöre 4/8'5 4/6 und 6/12-
Schlüsse Im Rheinland sınd dıe bestimmenden Chorpolygone dıe 5/8-,
5/ l'5 4/8 und 3/6-Ausbildungen, 1ın Lübeck der 5/8 und 6-Schluß, ın
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der ark SOWIe In Pommern der dreiseltige und der 5/10-Schluß für den
Hauptchor und der regelmäßige und unregelmäßıige Schluß für dıe
Nebenapsıden Die flandrıschen Anlagen wurden WIeEe dıe In der Champa-
SNC ausgebildet, ın Lothringen erscheınt der 5/8-, 4/8 und unregelmäßige
Schluß, ıIn Westfalen vornehmlıch der 5/8 und 3/8-Schluß. An den
übrıgen Choranlagen ıIn den verschledenen Landschaften treten dıe
gleichen Ausbildungen auf. iıne SCHNAUC Aufstellung kann der Anlage 111
inommen werden.

Der rototyp des Braiıne-Schemas 1st die mehrapsıdıale, paralle
ausgerichtete Staffelchoranlage nach dem benedıktinıschen orplan.
Der Baumeıster VO Braıiıne tellte als efster dıe Apsıden YQJucl, dıe 1Im
benedıktiniıschen Plan ax1a]l angelegt SInd. e ist 6S einerlel, ob dıe
Apsıden 1Im Grundriß albrun oder polygonal angelegt wurden. Bevor
INa mıt dem Chor VO ved Braıine begann wurde keine
gleichartıge Choranlage gebaut. eım Grundrißschema VO Braine han-
delt CS sich keineswegs eıne Choranlage, die Aaus einer Reduzilerung
elıner Umgangschoranlage mıt Kapellenkranz nach dem französıschen
Kathedral-Schema hervorgegangen ist, In dem INan das Grundrißschema
einer olchen Anlage den Umgang verkleıinerte.

a) Die Entwicklung vollzog siıch. mıiıt Braıine beginnend, VO fünf-
drejiapsıdialen hor mıt quergestellten, seıitlıch überstehenden

Nebenapsıden. Anschließend wurde der Hauptchor verkürzt, bıs
einen un da CI praktısch bIs ganz 1Ns Innere SCZORCHN Wa  — €1
erhıelten dıe Apsıden die unterschiedlichsten Ausformungen.

Während dieses Vorganges wurden dıe Nebenapsıden vereinfacht
und ihre usrichtung verändert, bıs S1e gleichsam 1ın der Flucht der
Seitenschiffe aufgenommen wurden und VO  — quergestellten, dıagonalen
Nebenapsıden paralle ZU Hauptchor ausgerichteten Seitenschiffen-
den wurden. Dülmen. Lüdınghausen, Waiıdhofen, Zaltbommel, uDer-
vıllıers, u.a

C) Die zweıte daruber hinauslaufende Entwicklung führte ahın, dal
das reduzierte Schema VO Braıine, das drejapsıdıale, wıieder In dıe
Bautengruppe der mehrapsıdıalen paralle ausgerichteten Choranlagen
aufging. Lübeck St Jakobı, Prenzlau Marıen, CGransee: St Marıen,
u.a

Mıt Petr1 und St Katharınen Lubeck wurde das reduzıerte
Braiıneschema ın dıe Backstein-Architektur orddeutschlands einge-

Miıt dıesen Choranlagen begann INan Ende des :3 ahrhun-
derts und das Jahr 300 Spater, diıe Miıtte des Jahrhunderts,
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erscheint CS In Anklam ın Vorpommern, dann in Herzberg a.d Elster
und ın ÖOsterburg in der Altmark, dıe CGrundrisse ZUuU gänzlıchen
modifizıert wurden un kaum noch Ahnlichkeiten mıt dem ursprünglı-
chen Grundrıß en In der Backsteingotik Norddeutschlands findet
auch dıe Rücküberführung der mehrschiffigen Choranlagen mıt QUCLEC-
stellten Apsıden ZUuTr mehrschiffigen Choranlagen mıt nıcht quergestellten
polygonalen Apsıden Im Westen sınd dıe Backsteinbauten VO

Kleve und Kranenburg SOWI1eEe VO Roermond und Lissewege nNneNNEeEN

FEınen Bau mıt eıner Choranlage nach dem vollständigen Grundrıil-
schema VON Braine hat Nan in der Backsteingotik Norddeutschlands
nıcht aufgeführt. ıne derartige Anlage gab CS NUuT 1Im westlichen
Ausbreitungsgebiet der Backsteingotik und ZW al ın Roermond. In der
Backsteingotik Norddeutschlands kamen NUuT Choranlagen nach einem
reduzierten Schema ZUr Ausführung. Vollständige Grundrißschemata
kommen bıs auf dıe Ausnahme VO Roermond NUur In der Werkstein-
Archiıtektur VOI CErHeT AXanten, Kaschau, St Michel-en-Thierache.
1J0n, Aumale, Y pern)

Von Peter und Paul Kranenburg und Rem1i Ferrieres-en-
Brıe abgesehen, wurden keine Nachfolgebauten ach dem Schema VO

Braıine VO Miıtgliıedern des Prämonstratenser-Ordens besetzt. Die Pra-
monst  nser der unsıcheren Lage in Zyfflich nach
Kranenburg als ort dıe Arbeıten in ange In St Remi
Ferrieres s1e 300 eın Beıides sınd Bauten, dıe s1e übernah-
INneN und die ZUr eıt ihres Eiınzuges schon begonnen oder schon
fertiggestellt

Eıner relatıv großen Beliıe  e erfreute sich das Braine-Schema
außerhalb der Prämonstrantenser-Architektur; wurde 65 VO Bettelor-
den, den Franzıskanern und Dominıkanern; den Ausgustiner-Chorher-
ren, den Johannıtern, den Zisterziensern und den Benedıiktinern über-
NOMMCN, auch In den Pfarrkirchenbau und in den Kathedralbau wurde
CS eingeführt.

Die Zisterzienser verwendeten das Motiv schräggestellter Kapellenap-
s1iıden 1ın Vaucelles und Bonliıeu-en-Forez, dıe Benediktiner ıIn iıchel-
en-Thierache, Herblay und um  ©: dıe Dominıkaner in St Maxımin-la-
Saınte-Baume., die Franzıskaner in Lübeck, dıe Johannıter iın erben

In La Chapelle-sur-Crecy, 1J0n, anten, Münster/Loth., Pforzheım,
Kleve, Orten wurden quergestellte Kapellenmotive für Stiftskırchen
übernommen.
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In Oppenheım, Ahrwelıler, urnberg, Soest, Lübeck, Anklam.,
Münster/ West{., Osterburg, Kaschau tadten verwendete INan CS

Pfarrkırchenbau
Im Kathedralbau erscheıint das Motiv quergestellter Apsıden als

Übergangslösung VO Querhaus ZU Chorumgang en Vrouw
Pieter, Reims: St Nıcai1se) oder als Abschluß

Chorseıitenschiffen Iroyes Kathedrale, agnYy Abteıikırche)
In Frankreıch fand CS 1Im Dorfkirchen- und Kleinstadtkırchenbau

Ferrieres-en-Brie, Vılleneuve-le-Comte., Chavonne, JTaverny,
Chennevıeres-sur-Marne leinen Orten Eıngang

Braıiıne bedeutet eın Ausbrechen AUus dem natürliıchen der
Einfac  eıt; WIe das 1m Ablauf des täglıchen Lebens organısıerte, in der
Prämonstratenser-Architektur, obwohl keine Bauregeln WwI1Ie be1 den
Zisterziensern dazu verpflichteten. Es ist also verwunderlıch. daß der
Braiınetypus, der mancher Schlichtheiten der französıschen athe-
dral-Architektur angehört, nıcht ZU Vorbild weıterer Sakralbauten In
der Prämonstratenser-Architektur geworden ist Eın Moment alur
mogen dıe Beginn des K3 Jahrhunderts auftretenden relız1ösen
Bewegungen, WwI1e dıe der Bettelorden se1n, welche VO den Massen
unterstutzt, den dieser Zeıt etablıerten en dıe ıttel in orm VON

Zuwendungen eNIZOgECN, mıiıt denen dıe Bauprogramme bestritten
wurden.

Fünfapsidial ausgelegt sınd dıe Choranlagen Von

St ved Braıine Vıktor Xanten
Abteıikırche St ıchel-en-Martın Y pern

Saılınte apelle 1Jon Thıierache
St Elısabeth KaschauSt Martın Aumale
St Christoffel Roermond

Fünfapsidial als Zentralbau
Liebfrauenkirche Trier

Dreiapsidial ausgelegt sınd dıe Choranlagen VO

( E Lissewege St Etienne Mons-en-Laonnoıis
Notre-Dame La apelle St Nıcolaas Kampen
St Michael Pforzheim OL Ortr1]
Kollegiatsk. Münster/Loth. St Rem1i Ferrieres-en-Brie
St Pıerre Chennevıieres St engou Toul
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Katharınen ppenheım St Laurentius Ahrweliıler
Ste Madeleıne S{ axımın Marıae Hımmelfahrt eve

Petrı Lubeck Katharınen Lubeck
Notre-Dame haudardes S{ Nıkola1 Anklam
St Marıa Magdalena Lamberrti oesie

Waıdhofen St{ Johannıs erben
St Nıkola1l Osterburg Abteıikirche Bonlıeu-en-Forez
Abteıikırche Herblay

Dreiapsidia als Zentralbau
Fronleichnamskapelle Prag

Mit HUr einer quergestellten Apside
Lorenz ürnberg St edard Vaudoy-en-Brie
Lamberrtiı Müunster/ Westf. St Georges Belloy-en-France

Kırche Chavonne St P.u.P Weißenburg/Elsaß
Kollegjatskırche reiberg St es Gondelsheim

Pestalozzıistrasse 5 / Dr Frıtz OCHNIK
D-10 Berlın
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nhang

Anlage Chronologie
Erläuterung nıcht mehr vorhanden

St Y ved Braine (Aısne) 180 beg
Abteıkırche Vaucelles (Nord) 190 beg
Kollegjatskırche Y Quentin Aisne) 195 beg
Abteıkırche Nr Michel-en- Thierache Aısne) 2./A beg
St Nıcolaas Kampen (Overijse 2./A 13 Deg—. N CM T U \O St Georges Belloy- -France (Val- 1SC

12./A 13 beg
St Etienne Etrechy (Essonne) 12./A 13 beg
St Quentıin OUFNAaIl (Haınaut) . 200 beg

203 205 begKortrijk est-Vlaanderen)
otire-I)ame Chapelle-sur-Crecy (Seine-et-
arne) urz 203 beg

208 begKathedrale Iroyes (Aube)
St Etienne Mons-en-Laonnots Aısne) beg

13 St Martın Ypern est--Vlaanderen) Z AR Deg
Lissewege es Vlaanderen) 2730 beg

231 beg®1 St 1calse Reims (Marne)
Liebfrauenkırche IOr 235 beg
Kırche T averny Val- 1sSe 237 voll

18 St Rem1i Ferrieres-en-Brie (Saıiıne-et--Marne) NFA E
olre-Dame Villeneuve-le-Comte (Seine-et-

Marne) DE IB
St Medard Vaudoy-en-„Brıe (Seine-et--Marne) D NTF 3 T

13*’) ] Abteikirche Aumale (Seine-Marıtime) .
Kırche Chavonne Aısne) ] 3

23 Kırche Mard Aısne)
kurz vor M 13 begSt Etienne arlty-1a= Ville Val-d’QOi1se)

“ Saıinte apelle LJon (COote- Or) 13 beg
St Pıerre Chennevieres-sur-Marne eıne-et-

s  13Marne) <  13St Pıerre Lagny (Seine-„ef{-Marne) .
28 I eNngOuU. 'oul (Aube) um M 13 beg

S{ Katharınen Oppenheim 258 spater beg
1261/3 beg3() St Marıen Lübeck

St Vıktor anten 263 beg
37 S{ Laurentius Ahrweiler 269 beg

Ste Madeleıne Saint-Maximin-la-Sainte-
Baume ar 1279 295 beg

Brügge est--Vlaanderen) Z E
*35 St Lorenz Nürnberg 7./8

1270 beg36 Kollegiatskırche Münster/Loth. .
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37 St PetrI1 Soest D beg
St{ Peter un Paul eißenburg/ Elsı f Jz ] 3
St Michael Pfor.eım 1275

Vrouw St Piıeter ent ost-Vlaan-
deren)
St PetrI1 Lübeck . beg
S{ Katharınen Lübeck 300 beg

4 3 Marıae Hımmelfahrt Kleve 341 beg
Notre Dame Chaudardes Aısne) 35() beg

45 St Nıkola1 Anklam um M
Maurice Epinal (Aube) 36() beg

47 Lamberti Münster/ Westf. 375 beg
*48 Fronleichnamskapelle Prag | 382 beg

Kollegjiatskırche Freiberg 386 umgestaltet
Sti Elısabeth Kaschau (Slowakeı) beg
Abteıkırche Bonlieu Forez Loıre)
St Nıkolauszu Herzberg/Elster 400 beg

53 S{ Nıkola1l Lüneburg VOL 407 beg
*5 St Chriıstoffel Roermond (Limburg) 410 beg

St. eier und Paul Kranenburg 7E beg
St Marıa Magdalena, St{ Lambert Waid-

hofen/ Ybbs(Nıederösterreich). um M 15 Jh beg
Wallfahrtskirche Gondelsheim 461 beg
St Marıen Dargun 464 beg
St Johannes Werben/ Altmark 466 beg
St Lamberti Coesfeld . 473 beg

61 St Nıkola1 Osterburg/Altmark 484 beg
oire-I)ame-des-Vertus Aubervilliers (Seine-

15Saılnt-Denıis) .
63 St Martın Herblay Val- 1SC 15

St Vıktor Dülmen 500 beg
65 St Felızıtas Lüdinghausen 507 beg

St Jacques Reims Marne)
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Anlage 111 A ps£denausbildungen
Erläuterung: nıcht mehr vorhanden

Ort/Patrozınium beg pSsIs des pSI1S des
auptchores Nebenchores

polyg DOIyg

Braine, St ved 130 5/10 4/8
Vaucelles, Abteıukırche 190
S{ iıchel, Abteıikırche 2./AÄ 5/10 4/8

*Kampen, Nıcolaas 2./AÄ 13 al
Belloy-en-France, St GeoOr 12./A 13 5/6 4/6
Tournal. St Quentin 200 al

*Kortrijk, (: 1203/05 al
203La Chapelle, N.-D II 3-seitig

Mons, St Etienne //12 4/8
pern, S{ Martın A beg R S 3/6
Lissewege, CFIS 230 5/10 3/6
Trier. Liebfrauenk 235 5/10 4/8
Javerny, Kırche 237 voll 5/10 5/8
Ferrieres, St Rem1i 5/8 4/8
Vılleneuve, IN 5/10 4/8
Vaudoy, St edard 13 5/10 4/8

A T*A umale. Abteık 5S/}0 4/8
/*Chavonne, Kırche SC 5/8 6/12

S{ Mard, Kırche 5/10 5/8
Marly-la-Ville, St Et 13 5S/10 4/8
1Jon, Ste apelle 3: IM 5/10 4/8
Chennevıeres, St Pıerre |3 5/6 4/6
Toul, St engou 5/8 4/8
Oppenheim, St ath 258 .5 5/8 3/6
Aanten, St Vıktor 263 5/10 4/8
Ahrweiler. Lau 269 5/8 5/8
St Maxımıin, Ste 279/93 5/10 4/8

*Nürnberg, Lorenz 7./8 Jz 5/8 4/8
Münster/Loth., Kolleg. Z 5/8 5/8
oest, Sit. Petri D, //12 4/10
Weıßenburg/Elsaß, St Pı + 1./9 I 5/8 4/8
Pforzheim, Michael Z > 5/6 5/8
Lübeck, St eir1ı 5 5/8 3/6
Lübeck, St ath 300 5/8 3/6
leve, Stiftsk 341 5/8 unregelm.
Chaudardes, - 1) 350 5S/10 4/8
Anklam, S{ Nıkola1 3-seitig 4/8
Epinal, aurıce 360 5/8 unregelm.
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Münster/Westf., St Lamb SN 5/8 5/8
rag, Fronleichnamsk 382 5/8 3/6
reiberg, Kollgiatsk. 386 5/8 5/8
Kaschau St Elısabeth 5/10 unregelm.
Bonlıeu, Abteık 5/10 3-seitig.
erzberg, St Nıkolaus 400 3-selitig unregelm.

*Roermond, St Christoffel 410 5/10 4/8
Kranenburg, St 417 5/8 3/8
Waıdhofen/Y bbs, Ste 5/8 3/8

461Gondelsheim, Wallfahrts unregelm. 3/6
erben, S{ Johannes 466 5/10 5/8
oesfeld, St amberti1ı 473 5/8 3/8
Osterburg, St Nıkolaus 483 -seit1g unregelm.
Aubervillıers, N.-D N flach 3/8
Herblay, Ste artın 5/10 4/8
Dülmen, Vıktor 500 5/8 3/8
Lüdinghausen, St Felız 507 5/8 3/8
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36) BECK., ILDom 102
3:aFERRAND, Kathedrale 102
38) ICHEL- Abteıikırche 102
39) HERBLAY, Abteıikırche 103
40) AUMALLE. Abteıikiırche . 103

10341) NS St Etienne
42) E4RECHTY: St Etienne . 103
43) LUÜBECK. St eritı 104

10444) LUBECK, St Katharınen
45) MÜNSTER/WESTF.. St Lamberti. 104
46) St Petrı1 105

10547) RAG Frohnleichnamskapelle
48) PFORZHEIM, Ste Miıchael 105
49) AUBERVILLIERS, Oolre-Dame-des-us 106

10650)) MUNSTER/LOTH., Kollegiatskırche
513 WEISSENBURG/ELSASS, St Peter und Paul 106
52) HERZBERG/ELSTER, St Nıkolaus 107

10753) TOURNAI St Quentıin
54) 107
55) St Lorenz 108

10856) WERBEN/ALTMARK, f Johannıs
/ AMPEN, St Nıcolaas. 108
58) St Christoffel 109
59) LÜBECK St Jakobı 109
60) RANSEE St Marıen 109
61) PRENZLAU, Marıen 110
62) JTAVERNY, Kırche 110
63) BELLOY- FRANCE, St Georges 110
64) St Jacques 110
65) BONLIEU- OR Abteıikirche 111
66) Kollegjatskırche 111
6/) GONDELSHEIM Wallfahrtskirche 111


